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Polnische Taaessiiia«.
Der vo,n Bnndesrathe zur allerhöchsten 

Vollziehung vorgelegte N a c h t r a g s e t a t  
für 1902 betrifft die E r w e i t e r u n g  d e r  
V  e t e r  a u e u f ü r s o r  g e, für welche be­
kanntlich durch diese Etntserganzimg eine 
Summe von 1,3 Millionen M ark zur Ver­
fügung gestellt wird. Der Betrag wird, da 
aus den Zinse» des Invalidenfonds höhere 
Einnahme», als zuerst in den E ta t eingestellt 
worden sind, nicht erw artet werde» können, 
in den Titel für den Kapitals,ischnß einge­
stellt werden mit» diesen auf rnnd 32,9 M illi­
onen M ark erhöhen. Im  E ta t für 1901 
w ar dieser Einnahmeposten, der um seine» 
Betrag jedesmal den Bestand des Jnvaliden- 
sonds verringert, noch mit 17'/z Millionen 
norm irt, er hat also nm nahes» 15 '/, M illi­
onen M ark in einem Jah re  zugenommen. 
Der hauptsächlichste Theil der Steigerung ist 
anf die Erweiterung der Fürsorge für die 
Kriegsinvaliden und -Hinterbliebenen zurück­
zuführen, welche im F rühjahr vorigen Jah re s  
im Reichstage angelegt und dann von den 
beiden gesetzgebenden Faktoren des Reiches 
gntheißen wurde.

Nach den „Berl. P ol. Nachr." w ird man 
sich bei dem N e i ch s h a n s h a l t S e t a t  für 
1903 auf die Nothwendigkeit der Deckung 
eines F e h l b e t r a g e s  von etwa 50 M ill. 
M ark gefaßt mache» müssen. Auch in 
Preußen wird es eine schwierige Aufgabe 
werden, das Gleichgewicht im S t a a t s ­
h a u s h a l t  ohne eine Kürzung der Aus­
gaben. namentlich der einmaligen Ausgaben, 
aufrecht zu erhalten.

Ruch dem „Lokalanz." wird dem Land- 
tag nach Pfingsten eine V o r l a g e  betreffend 
die A n s f ü h r n n g  d e s  F l e i s c h b e s c h a u -  
ge s e t z e s  in Preußen zugehen.

Die offiziöse „Nordd. Allgem. Zeitung" 
meldet: Infolge einer Anregung der znr 
Vorberathnng des Brüsseler V ertrages über 
die B e h a n d l u n g  d e S Z u c k e r S  eingesetzte 
Kommission des Reichstages sind im Reichs­
schatzamt unter dem Vorsitz des Staatssekre­
tä rs  Freiherr» von Thielmann e r n e u t e  
V e r n e h m u n g e n  v o n  S a c h v e r s t ä n ­
d i g e n  über diesen Gegenstand eingeleitet 
worden. Die Sachverständigen sind aus­

schließlich aus den Kreisen der Zuckerfabri- 
kauten «nd der zu der Znckerindnstrie in 
Beziehung stehenden Landwirthe gewählt. 
Zunächst findet die Vernehmung der Herren 
von Arnim-Güterberg, Kroeger-Alten, Skene- 
Klettcndorf» Coste-Biera, Kaocher-Franken- 
thal, Preißler-Hannover, Berendes-Culmsee 
und Brukner-Stralsnnd statt. Die sehr ein­
gehend geführten Verhandlungen werden 
in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

I n  der Jahresversamm lung der Handels­
kammer M annheim führte der Vorsitzende, 
Geheimer Kommerzienrath Diffenö aus, die 
a l l g e m e i n e  w i r t h s c h a f t l i c h e  L a g e  
habe seit Jahresbeginn kaum irgendwelche 
erkennbaren Fortschritte gemacht. Die 
amerikanische Unterproduktion wirke lähmend 
aus den Unternehmungsgeist, namentlich in 
der Eisen brauche.

W ir haben schon dargelegt, daß der so­
genannte S t ä d t e t a  g sich trotz der dafür ge­
machten Reklame als vollkommen bedentungs- 
los herausgestellt hat. Die »Post" urtheilt 
über die aus der Versammlung ge­
haltenen Reden folgendermaßen: „Nirgends 
finden w ir das Bestreben einer gründlichen 
sachlichen Prüfung oder eines kritischen Ab- 
wägens der Gründe pro s t contra in der 
großen bedeutungsvollen Frage des Zoll­
tarifes. Ueberall stoßen w ir nur anf die 
vom Freisinn und von der Sozialdemokratie 
gebrauchten, das zu beweisende einfach als 
feststehende Thatsache voraussetzenden Schlag­
worte. D a ist die Rede von der Aus­
schließung Deutschlands vom Weltmärkte, 
von der „natürlich" drohenden großen 
Arbeitslosigkeit, von der Unmöglichkeit, mit 
diesen» Tarife Handelsverträge abzuschließen, 
es heißt, nur in» Interesse des Großgrund­
besitzes liege die Erhöhung der Getreidezölle, 
die S tädte, welche „in erster Reihe die 
M ilitärlasten" trügen, hätten „.naturgemäß" 
eine Brotverthenerung zu übernehmen n. f. w. 
Kurz, man profitirte hier nicht wehr an 
volkwirthschaftlicher Belehrung als in einer 
freisinnige» oder sozialdemokratischen Volks­
versammlung. Deshalb haben die deutschen 
S täd te  selbst ein hohes Interesse daran, nicht 
die M einung aufkomme» zu lassen, als handle 
eS sich hier «m eine allgemeine Versammln»«,

deutscher städtischer Gemeindebehörden und 
als sei diese Weisheit die Summe deutscher 
städtischer wirthschastlicher Weisheit und 
Intelligenz. Nichts weniger als das ist der 
Fall, sondern es handelte sich nur nm ei» 
freisinniges M anöver, die A utorität, welche 
bei uns im allgemeinen die S tädte genieße», 
für die Agitation gegen die Politik des 
Schlitzes der nationalen Produktion ins Ge­
wicht legen zu können. Nach dem Debüt 
dieser mit Ach und Krach nothdürftig zu­
sammengetrommelten 77 Städte kann man 
diesen Versuch wohl als kläglich gescheitert 
ansehen." Die „Deutsche Tagesztg." bemerkt: 
Die Verhandlungen waren so langweilig und 
stimmnngslos, daß »»an den Versanimelten 
von vorn herein anmerkte, »vie wenig Be- 
dentung sie selbst der ganzen Sache bei­
legten. Daß die Aktion anf irgendwelche 
Kreise irgendwelchen Eindruck machen 
könnte, ist nicht anzunehmen. Hoffentlich 
haben die Theilnehmer sich in Berlin sonst 
gut amüsirt, sodaß die Reise wenigstens 
einen Zweck gehabt hat.

Ein Berichterstatter will wissen, daß die 
sogenannte P o l e  » » v o r l ä g e  dein Landtage 
in dieser Session nicht mehr zugehen wird.

Die Z i v i l i s t e n  »vollen bekanntlich, daß 
alle Jnden nach Palästina zurückgehen. 
Aus Genf (Schweiz) wird nun gemeldet, daß 
dort eine große Schaar polnischer und 
deutscher Jude»», znm großen Theil Land­
arbeiter, auf der Rückreise von Jerusalem 
eingetroffen ist. Der Führer der Leute er­
klärte, daß der Ansiedelungsversnch in 
Palästina mißglückt sei. Der Boden nm 
Jerusalem fei sehr arm  und habe eine 
klägliche Ernte geliefert. Außerdem befinde 
sich der Handel in Händen der Mohamedaner, 
und die Bevölkerung kaufe lieber von ihren 
Religionsgenosscn als von den Jnden. Auch 
die Eisenbahutarife seien sehr hoch «nd 
machten einen E rtrag  unmöglich.

Einen jüdische» Kriegsminister hat jetzt 
I t a l i e n .  Nach M eldung aus Rom ist 
General Joseph Ottolenghi znm Kriegs­
minister ernannt worden. — Ueber diesen 
General schrieb vor kurzen» das „Jsraelit. 
Familienblatt": Was «och kn keine», ande-
ren der gepriesenen Knlturstaaten z» Ver-

Pieter Lafras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dein Freiheitskriege der 

Bnren von A- von  L i l i e n c r o n .
26. Fortsetzung.

------------ tvlachdr»« vtr«»I«».i
„Lügner! Wo stecken die Kerle, die 

Männer!" schrie der Soldat wüthend und 
wollte sich wieder an dem Knaben vergreifen. 
Aber jetzt tra t  der Offizier hervor und winkte 
dem Sergeanten, der sich mißninthig zum 
Schweigen bequemen mußte.

Wenige Schritte davon halte» die S o l­
daten ein großes Feuer angezündet und be- 
aannen von den erbeuteten Vorräthen die 
Abendmahlzeit ztt kochen.

- Flamme warf ein flackerndes Licht 
sgM beobnchi^i"^^' ^  Offizier anfmerk-

„Wo sind die M änner versteckt, die die 
F arm  vertheidigte,,?« wiederholte er die 
Frage.

„Aus Knaben werden M änner, wenn sie 
ihr Vaterland vertheidigen," antwortete Ruth 
voll unbewußter Hoheit, .,„ ,d  «„„h den, 
schwachen Mädchen giebt G ott Kräfte! Mein 
Bruder und ich haben mit dem alten Diener 
allein die Farm  vertheidigt." Ih re  blauen 
Augen erschienen tiefdnnkel in der Erregung, 
sie leuchteten »vie Sterne, während sie in 
furchtlosem Stolze dem Feinde diese Erklä­
rung gab.
-  Der Ossizier sah sie mit «»»verhohlener 
^"M inderung an. F ü r ein schmeichelhaftes 
M r t ,  das ihm schon anf der Zunge schwebte, 
a?:?n »hm dieses schöne, herbe Mädchen nicht 
x ichaffen, doch den Ausdruck seiner Aner- 

"'">8 konnte er nicht zurückhalte», 
s i » . ' s t ,  bei Gott, mehr als unsereiner 
w ir;-.*"Ä ^n laß t!" antwortete er. „Aber sie» S ie  auch, Mädchen, daß dieses Ge­

ständnis; Ihnen  thener zu stehen komme» 
kann?"

„Ich sage, w as wahr ist, und kümmere 
mich nicht darum, w as aus m ir wird. W ir 
stehen alle in G ottes Hand, er thut m'»t uns 
nach seinen» Wohlgefallen!"

Der Sergeant, dein die Zeit lang wurde, 
zog die Uhr. „ Ih r  habt fünf M inuten Zeit," 
erklärte er. „D a könnt I h r  Euch noch her 
ausschlepve», w as I h r  behalten wollt, dann 
»vird der Krempel angesteckt! V o rw ä rts !* 

„Wer hat das angeordnet?" fragte der 
Offizier.

„Befehl des Offiziers, der uns hierher 
geführt hat!" antwortete der Sergeant kurz 
und ging in das Hans zurück. «»»» bei der 
Plünderung nicht zu kurz zn kommen.

Der australische Offizier folgte den S e r­
geanten in das Hans, nm den kommandiren- 
den Offizier aufzusuchen. E r fand ihn im 
Begriff, sich selbst auszusuchen, »vas ihm 
wiinschenswerth erschien.

Ein rascher Wortwechsel entspann sich. 
Heftige Reden und Gegenreden flogen hin 
»nd her, «nd schließlich erfolgte der laute 
Befehl des englischen O ffiziers:

„ In  fünf M inuten, Kerls, legt I h r  Feuer 
an alle vier Ecken der Bude an !" Die Farm , 
aus der geschossen wurde, wird rücksichtslos 
niedergebrannt!"

Bleich vor Erregung wandte sich der 
Australier von dem britischen Kameraden ab 
und ging raschen Schrittes in das Zimmer 
mit den, festen Vorsatz, den, tapferen Ge- 
schwisterpaare, deren Heim in Flamme» auf­
gehen sollte, soviel in seinen Kräften stand, 
schützend zur Seite zu bleibe«.

Zu jeden» Raume, den er durchschritt, sah 
er bentelnstige Hände, die Schränke und

auf den Raub stürzte». Dazwischen tönte» 
rohe Scherze oder zankende Stim men, wenn 
die Plünderer einander ein Bentestück aus 
den Händen rissen, um eS iu den eigenen 
Besitz zu bringen.

Angewidert wandte der Offizier sich ab.
Aus dein Nebenzimmer scholl ihm ein 

wüster Lärm entgegen, Singen und abge­
rissene Geigentöne, und dazwischen meinte er 
eine Stim m e zu vernehmen, die ihn veran­
laßte, rasch die Thür zu öffnen und einzutreten.

Seine Vermuthung hatte ihn nicht ge 
täuscht. Da stand das schlanke Biirenmäd- 
che», von der Lampe, die sich die P lünderer 
angezündet hatten, hell beleuchtet. Die langen, 
goldblonden Zöpfe hingen halbgelöst über den 
Rücken ihrer kräftige» «nd doch so geschmei 
digen Gestalt. Die Augen, die vorhin so 
stolz geblickt, waren flehend aus den rohen 
Gesellen gerichtet, der über seinem Kopf eine 
Geige schwang.

„Nehmt alles, aber gebt mir die Geige!" 
hörte er sie bitten.

Der Bursche lachte roh, und »vie znm 
Hohn fuhr er mit den» Bogen über die 
Saiten , daß eS einen kreischenden Ton gab. 
Unwillkürlich zuckte das Mädchen zusammen, 
die Lippen zitterten, und geqnalr blickten die 
blauen Auge» nm sich.

Der junge Ossizier w ar rasch aus sie zu- 
getreten, «nd hilfesuchend wandte sie sich 
an ihn.

„Es ist meines V aters Geige, da» alte 
Erbstück miserer F am ilie ! Ich kann sie nicht 
in solchen Händen sehen!" sagte sie, während 
G lut „nd Blässe auf ihren Wangen wechselten. 
„Jeden Abend, wenn der V ater daheim war, 
spielte er daranf die heilige» Gesänge «nd 
das Transvaallied. Bei diesen Tönen haben

Kaste» burchwiihlten und wie hungrige Wölfe wir Kinder alle das geliebte Volkslied singen

zeichnen w ar, das hat sich dieser Tage iu» 
Königreich I ta lien  zugetragen: ein Jude ist 
znm Range eines Geueralseldmarschalls avan- 
cirt. Der jüdische General Ottolenghi» der 
erst vor einiger Zeit zu»» kommandireuden 
General eines der zwölf Armeekorps des 
italienischen Heeres ernannt worden ist, 
wurde zu»» kommandirenden Chef des italie- 
nischen Heeres im Kriege erhoben. Durch 
diese Ernennung, durch welche Ottolenghi der 
Rang eines Feldmarschalls verliehen wurde, 
hat er die höchste Sprosse auf der Stufe,»- 
leiter der militärischen Hierarchie in Ita lien  
erklommen. General Ottolenghi w ar der 
militärische Erzieher des jetzt regierenden 
Königs von Ita lien .

A»S S c h lo ß  L o o  »vird gemeldet: Von 
den meisten Höfen sind Telegramme einge­
gangen, welche der königlichen Familie znr 
Genesung der Königin die herzlichsten Glück­
wünsche anssprecheu. Auch die Aerzte der 
Königin erhielten in den letzten Tage», 
Glückwunschtelegramme, namentlich von deut- 
scheu und französischen Kollegen.

Aus dem i» Brüffel abgehaltenen Kon­
gresse der b e l g i s c h e n  Sozialdemokraten 
»vird offen der Vorwnrf ausgesprochen, daß 
die Parteiführer schließlich ansgeriffen sind, 
nachdem sie einen Theil ihres Anhanges auf 
den Straße»» in den Kampf getrieben nnd 
unnützes Blutvergießen veranlaßt hatten. 
Es ist stet» so gewesen und »vird immer so 
sei»», daß die Führer und Hetzer, sobald eS 
anfängt, „schief" zu gehe», sich in Sicherheit 
bringen «nd das von ihnen sanatisirte 
„Herdenvieh" bluten zu lassen. Is t  eS denn 
bei uns anders, wenn es in Streikbewegnn- 
geu zu Gewaltthätigkeiten kommt? Die 
Führer reiße» aus, die Verführten werde» 
gefaßt, — sie haben dann freilich den sehr 
zweifelhaften Ruhm, als M ärty rer ausge­
zeichnet zu »verden. D as kostet der P a rte i­
leitung nichts und reizt znr Nachahmung!

I n  Brest fand zn Ehren des P r ä s i ­
d e n t e n  L o u b e t  eine Festtafel statt, an 
der 1500 Gäste theilnahmen. Der B ürger­
meister von Brest brachte aus den Präsi­
denten einen Trlnksprnch aus, indem er ihm 
eine glückliche Reise nach P etersburg 
wünschte. Zn seiner Erwiderung dankte der

gelern t!" S ie  unterdrückte mühsam ein Auf­
schluchze»», Thränen schimmerte», in ihre» 
Augen, nnd der junge Ojfizier sah, »vie sie 
vor Erregung bebte.

„Her mit der Geige!" herrschte er den 
Soldaten an. „Die nehme ich! Suche D ir 
ein anderes Stück aus!"

Der M ann zögerte, aber der drohende 
Blick des Offiziers nnd der nochmalige Be­
fehl: „Her dam it!" verfehlte seine Wirkung 
nicht. E r gab mürrisch Geige nnd Bogen hin.

„Haben S ie  noch ei» anderes Stück, das 
Ihnen  besonders lieb ist?" fragte der Offi­
zier in freundlichem Tone das Mädchen. 
„Nennen S ie »nie den Gegenstand, ich werde 
versuchen, ihn Ihnen  ebenfalls zn verschaffen!"

Ein warmer Freudenblick brach aus 
NnthS Auge», sie griff «ach den» Buche, das 
auf den» Tisch lag :

„Außer der Geige möchte ich »och die 
alle Famili'eubibel behalten!"

E r gab sie ihr. „Ich werde beides 
tragen!" entschied er. „Der blanke Beschlag 
des Buches könnte die Plünderer doch am 
Ende noch reizen. I n  »»»einer Hand aber ist 
es sicher."

„Wie gnt S ie sind! Ich danke Ih n e n !" 
sagte R uth einfach und folgte ihrem Beschützer, 
der das Zimmer verließ.

Im  H ausflur ergötzten sich die Soldaten 
daran, den In h a lt  des großen LeinenschrankeS 
anf den Fußboden zu werfen und einzelne 
Stücke, die ihnen tauglich erschienen, heraus­
zuzerren. Ih re  Taschen und Brotbeutel waren 
bereits bis znm Platzen gefüllt, trotzdem ver­
suchten sie noch immer mehr zusammen­
zuraffen.

Lachend tra t der eine an R uth Hera»», sah 
ihr unverschämt in das Gesicht und warf ihr 
ein rohes Scherzwort hin.



Präsident für den begeisterten Empfang, den 
mau ihm bereitet habe. E r gedachte ferner 
in lobenden W orten des Wirkens des M i­
nisterpräsidenten Waldeck-Roussean» des M i­
nisters des Aeußern Delcaffä und des 
M arineministers Lanessan. Die soeben statt­
gehabten Wahlen, fuhr der Präsident fort, 
haben bewiesen, daß das Departement Fi- 
nistöre nicht das einzige Departement ist, 
das sich der Republik zugewandt hat. Frank­
reich ist einmiithig gewesen nnd unter den 
ausgezeichneten M ännern, die sich um die 
Stimme» der W ähler beworben haben, w ar 
nicht ein einziger, der sich für die Monarchie 
oder das Kaiserreich erklärt hätte. Heute, 
wo der Kampf vorüber ist, ist die Zeit der 
Beruhigung gekommen. (Anhaltender Bei­
fall): das will aber nicht heißen, daß man 
««bewaffnet fein soll denen gegenüber, Welche 
die Waffen nicht niederlegen wollen. M an 
muß sich vertheidigen mit all' den M itteln, 
welche das Gesetz guten Bürgern gewährt. 
Zch glaube, daß eine Pflicht sich allen anfer- 
legs, nämlich gemeinsam zu arbeite» an der 
moralischen und materiellen Entwickelung des 
Vaterlandes. Hierfür ist Einigkeit nöthig 
und ich wäre der glücklichste der Präsidenten, 
wenn ich die Wiederherstellung der geistigen 
Einigkeit des Landes erleben würde. Ich 
werde mich diesem Werke mit einer Leiden­
schaft nnd einer Beharrlichkeit widmen, die, 
Wie ich hoffe, von Erfolg gekrönt sei» werden. 
(Langandauernder, wiederholter Beifall.)

Aus S t o c k h o l m  wird von» Mittwoch 
gemeldet: Nach den Beschlüssen der sozial- 
demokratischen Parteiorganisation soll morgen 
überall in Schweden aus politischen Gründen 
der allgemeine AnSstand eintreten und bis 
zur Beendigung der morgen im Reichstage 
beginnenden Berathung der Vorlage be­
treffend das politische Stimmrecht dauern. 
Diese Berathung wird wahrscheinlich we­
nigstens drei Tage beanspruchen. I n  den 
meisten Städten wird der Ausstand in der 
M ehrzahl der ErwerbSzwekge effektiv werden, 
da nur solche Arbeit ausgeführt werden 
wird, welche für das Leben und die Gesund­
heit der Bewohner erforderlich ist. I n  
mehreren S tädten werden während des Nns- 
standes keine Zeitungen erscheinen.

Der Finanzausschuß der s e r b i s c h e n  
Sknpschtina hat das Anleiheprojekt abge­
lehnt. Die Ablehnung dürfte zn einer M i­
nisterkrisis führen. D as Kabinet hat bereits 
sein EntlaffnngSgesnch eingereicht, das der 
König allerdings nicht angenommen hat, weil 
er vorerst die Entscheidung deS Plenum s 
der Sknpschtina über die A»»leihe abwarten 
Will.

D er Aufstand in S i i d t f c h k l i  wird, 
wie das Rentersche Bureau aus Peking 
meldet, dnrch die Kämpfe der letzten Tage 
als völlig unterdrückt angesehen. Die Truppen 
Znanschikais stießen am 9. M ai auf 3000 
Aufständische in befestigter S tellung; 1000 
derselben fielen» der zweite Anführer wurde 
gefangen genommen, die übrigen ergriffen 
die Flucht. Gegen Schluß des Gefechts 
solle» die chinesischen Soldaten auch alle 
Verwundeten schonnngslos umgebracht haben. 
I n  einen» anderen Gefechte fiele» 200 Auf­
ständische.

S ie raffte in unbewußter Würde ihr Kleid 
zusammen, damit es den M ann nicht streife, 
eine Bewegung, die deutlich zeigte, daß ihr 
vor der leisesten Berührung mit diesen 
Leuten graute.

Der junge Offizier, der ihr sofort schützend 
zur Seite tra t, stieß den Sergeanten zurück. 
„Wenn I h r  Burschen nur einen Funken von 
Ehrgfühl im Leibe hättet," sagte er iu ver­
bissenem Grimme, „dann würdet I h r  zu­
sammenschrumpfen vor der schweigenden Ver­
achtung eines tapferen M ädchens!"

Finster wandte sich der Gescholtene ab 
und mnrmelte »«ehrerbietige Worte in 
den B art.

Der Offizier kümmerte sich nicht weiter 
um ihn, er w ar nur darauf bedacht, das 
Mädchen vor weiteren Behelligungen zu 
schützen und geleitete sie in das Freie.

Der Soldat, der Dirk bewachen sollte, 
hatte auch sein Theil an der Plünderung 
haben wollen. E r hatte daher, schnell ent­
schlossen. den Knaben etliche Schritte vor der 
Farm  an einen Baum gebunden und war 
dann in das H aus geeilt.

Der junge Freiwillige brachte Ruth zu 
ihren» Bruder und händigte ihr Geige nnd 
Bibel aus. Dann tra t  er einige Schritte 
zurück, und beobachtete finster das Treibe»», 
das sich vor ihm entwickelte.

Die Soldaten liefen hin und her und 
steckten m it großem Hallo das H aus an der 
Südseite in B rand. Ein Knattern und 
Prasseln begann, und gleich darauf brachen 
die Flammen aus den Fenstern und leckten 
an dem Dache empor.

D as Feuer w arf seinen Schein aus das 
Geschwisterpaar, das thränenden AugeS der 
Verstor,»ug de» Vaterhauses zusah.

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
« e r lit t ,  14. M ai 1902.

S e. M ajestät der Kaiser, welcher in 
Wiesbaden gestern Nachmittag einen Spazier­
r it t  unternommen hatte, wohnte am Abend 
der dritten Aufführung der Festspiele b e i ; 
Glnck's Oper „Armide" wurde wiederholt, 
mit Thila Plaichinger-Berlin in der T itel­
rolle. Nach dem Theater versammelte Se. 
M ajestät die Herren der Umgebung znm 
Bier. Hierzu waren geladen M ajor G raf 
Bylaudt und der Gesandte P riaz  v. Ratibor. 
Heute Morgen unternahm Se. M ajestät einen 
S pazierritt in der Richtung auf Biebrich. 
In» Laufe des V orm ittags hörte der Kaiser 
die Vortrüge des Kriegsministers nnd des 
Chefs des Zivilkabinets D r. von Lucanns. 
Um 12 Uhr hatte Se. M ajestät eine Be­
sprechung mit dem königlichen Hansminister 
v. Wedel, dem Oberpräsidenten Grafen von 
Zedlitz-Trützschler, dem In tendan t iu Kassel 
Frhrn. von und zn Gilsa, den Ministern von 
Podbielski nnd von Nheiubaben. Um 1 Uhr 
reiste der Kaiser mit sämmtlichen Herren der 
Umgebung nach Hombnrg v. d. H. ab. Die 
hier anwesenden Minister blieben in Wies­
baden. Zn Homburg traf der Kaiser »m 2 
Uhr 25 M inuten ein. Gleich nach der An­
kunft hielt Minister von Thielen in» Kaiser- 
pavillon des Bahnhofes einen Vortrug über 
die Bahnhossanlage von Hombnrg. Zu 
diesen. V ortrage waren befohlen: der P r ä ­
sident der Eisenbahndirektion in Frankfurt 
a. M . Thomö sowie der Landrath v. Meister, 
Bürgermeister Dr. M arx und B anrath  
Jacobi von Homburg. Nach dem Vortrage 
fand eine lokale Besichtigung statt, zn welcher 
die drei in Frage kommenden Vahnhofspro- 
jekte im Gelände nach Obernrsel zn dnrch 
Fähnchen abgesteckt waren. Die Konferenz 
in, Pavillon des Bahnhofs, der auch Minister 
F rhr. von Hammerstein beiwohnte, dauerte 
über eine Stunde. Se. M ajestät der Kaiser 
ließ sich eingehend von» Minister v. Thielen, 
Bürgermeister D r. M arx und Landrath von 
Meister V ortrag halten, wobei auch ein 
neuer Entwurf des B anraths Jacobi nach 
Vorschlägen des Bürgermeisters D r. M arx 
i» Erwägung gezogen wurde. Eine Bestim- 
mnng wurde heute nicht getroffen. D as 
Ministerinn» soll vielmehr noch einmal diesen 
letzten P lan  ausarbeite»». Kurz nach 3 '/ ,  Uhr 
fuhr Se. M ajestät nach der S aalbnrg. Nach 
eingehender Besichtigung des Fortschrittes 
der WiederherstellungSarbeiten unter Führung 
des B anraths Jacobl verließ der Kaiser 
gegen 4 '/ i  Uhr die S aalbnrg  und fuhr nach 
den» Bahnhof Homburg zurück, »vo nm 5 '/, 
Uhr die Abreise erfolgte. Um 6 '/ ,  Uhr traf 
der Kaiser wieder in Wiesbaden eil». Zur 
Abendtafel waren geladen: die M inister von 
Thielen, von Gößler, von Podbielski und 
F rh r. von Rheinbabe», Hausminister von 
Wedel, Oberpräsident Gras Zedlitz-Trützschler, 
Regierungspräsident D r. Wentzel, Theater- 
intendant F rh r. von nnd zu Gilsa und der 
englische Kolonrl Sannderson.

— Der Kaiser wird nach den vorläufigen 
Dispositionen von seinen» Ausflüge nach 
Schloß Urville nnd Badenweiler am 27. d. 
M tS. in» Neue» P a la is  bei Potsdam  zu 
einem achttägigen Aufenthalt eintreffen. Au» 
M orgen deS 29. begiebt er sich nach dem 
Truppenübungsplätze bei Döberitz, »»»>» dort 
zum Andenken an den Kaiser Friedrich mit 
„seiner", der zweiten G arde-Jnfanteriebri- 
gade zn exerziern. An» 4. J u li reist der 
Kaiser nach M arienburg ab.

— Der König von Schwede»», der morgen 
bend in Wiesbaden eintrifft, wird wie von 
>rt gemeldet wird, an» Freitag Abend als 
äst des Kaisers der Aufführung des „Oberm," 
»wohnen.

— Kronprinz Wilhelm wird sich in, 
»schluß an seinen Pfiugstanfenthalt i,„ 
men P a la is  an» dritten Feiertage nach 
:ls begeben, um im dortigen Schlöffe 
»en vorläufig auf drei Tage berechneten 
lgdanfenthalt zu nehmen.

— P rinz  Heinrich von Preußen, den» der 
ezlich verstorbene P rinz  Georg von Preußen 
»» bei Bingen belegeneS Schloß Nhemsteui 
rmacht hat, wird in» Laufe des Sommers 
f seinem neuen Besttzthun» einen kurzen 
»fenthalt nehmen. Auch die Prinzessin

dtlA Schloß
besuchen.  ̂ „

— P rinz Albrecht von Preußen, der be- 
kanntlich als V ertreter deS Kaisers der 
Eidesleistung und Thronbesteigung des Kömgs 
Alfred von Spanien am 17. d. M ts . bei­
wohnen wird, hat gestern von seiner 
Residenz Braunschweig aus die Reise nach 
M adrid angetreten.

— Die „Nordd. Allgem. Zeitung" meldet, 
der Reichskanzler G raf von Bülow empfing 
hellte den hier weilenden Botschafter in 
Petersburg G raf AlvenSlebeu, der morgen 
auf seinen Posten zurückkehrt.

— Der M inister v. Ham»nerstein ist znm 
Kurgebrauch iu Homburg eingetroffen.

— Der Firm a Heinrich Jo rdan  ist die 
höchste preußische StaatsanSzeichnnng für 
Handel nnd Gewerbe, die goldene S ta a ts ­
medaille für gewerbliche Leistungen verliehen 
worden.
. H  dkenß a. L. ist die Einführung 
der bisher fortgelassenen Fürbitte für den

^  ^  renßischen Landeskirchen von 
der Konststorialbehörde beantragt worden.

^  V"-ei„ der Spiritnsfabrikanten 
»n Deutschland erläßt in Verbindnng mit 
der dentschen Landwirthschaftsgesellschaft und 
zahlreiche» landwirthschaftliche», Körper- 
schafte», und unter Betheiligung der Re­
gierungen Preußens und anderer Bundes­
staaten e,„ ,n,t 30000 Mark dotirtes P reis- 
ausschreibe», zur Gewinnung eines Verfahrens 
zur Ueberfnhrnng von Kartoffeln in «in 
Danerfutter (Trocknung).

— Milchfälschnngen sind in Berlin doch 
in sehr zahlreichen Fällen geübt worden, so- 
daß die Milchzentrale, welche einen diesbe­
züglichen Vo» Wurf gegen die Berliner Milch- 
händler erhoben hatte, ,'»»» wesentlichen recht 
behält. Wie nämlich ein Nachweis über die 
im E tatsjahr 1901/1902 in Berlin ausge­
führten amtlichen Milchuntersnchnngen be­
kundet, mußten von 1249 ausgeführten 
Proben 528 d. h. 42,28 Proz. beanstandet 
werde«.

— Wie aus der letzten M ouatsquittung 
des sozialdemokratischeu Parteischatzmeisters 
hervorgeht, ist der Parteikasse ans der Erb­
schaftsmasse des „Genossen" Schlnih-Aachen 
ein Betrag von 36771 M ark zugegangen. 
D as vielgeschmähte „kapitalistische System" 
scheint doch für die Sozialdemokratie recht 
werthvoll zn sein, denn nur dieses hat die 
„P roletarier"-Partei zur reichsten politischen 
P arte i Deutschlands gemacht.

WilhelmShaven, 13. M ai. Bei dem Fest­
essen, welches aus Anlaß des 50jährigen 
Jubiläum s der M arineinfanterie in» Offizier- 
kasino stattfand, brachte Kontreadmiral Kirch­
hofs das Hoch auf Se. Majestät den Kaiser 
ans, Oberst a. D. v. Bötticher ein Hoch auf 
das Bataillon. Den Abschluß fand das Fest 
mit eine»»» Mannschaftseffen.

Frankfurt a. M ., 13. M ai. I n  dem 
Wahlkreis D r. LieberS stellt die Zentriilns- 
partei für den Reichstag den Rechtsanwalt 
Dr. Dahlen-Oberlahnstei», für den Land­
tag den Amtsgerichtsrath D r. GerhardnS- 
Limbnrg auf.

Zur wirtschaftlichen Krisis.
Die S a lp e te r im p o r ts ir m a  C äsar  Wehr­

hahn iu  S a m b n ra  hat ihre Zahlungen wieder 
aufgenommen. Es wurde ei» eudgiltiges Arran­
gement getroffen.

Bei der R h e d e r e i  v e r e i n i g t e r  S c h i f f e r  
in B r e s l a n  gestaltet sich der „Schles. Zig." zu­
folge die Entwickelung deS Somnrerverkehrs aus 
der Oder durchaus günstig. Die »m Konknrsvrr- 
fahreu der Gesellschaft schwebenden VergleichSvcr- 
handlungen haben ihren Abschluß noch nicht ge­
funden. doch ist dieser nunmehr in kurzer Zeit zn 
e r w a r t e n . _____________________________

Ausland.
Brüssel, 14. M ai. Nach einer Meldung 

des „Etoile Beige" aus Ostende ist die 
königliche Pacht „Alberta", mit dem König 
an Bord heute früh nach Kiel in See ge-
0 " 'P a ris , 14. M ai. Heute tzich « '"  '/ .9  
Uhr trafen Se. Königliche S °he .t Prinz 
Albrecht von Preußen und P n u z  Joachim 
Albrecht mit Gefolge auf dem Nordbahnhof 
ein »vo sie von» Botschafter Fürsten Radolin 
und den übrigen Herren der Botschaft em­
pfangen wurden. Die Prinzen unternahmen 
darauf eine F ah rt dnrch d»e S ta d t ;  sie be- 
sichtigten die Saintc-Chapelle, die Concier- 
aerie das Lottvremuseum und die Alexander- 
brücke Auf der Botschaft fand sodann ein 
Frühstück statt, welchem alle Botschaftsmit- 
glieder mit ihren Damen, sowie der baye­
rische Geschäftsträger vo» der Tann bei­
wohnten. Um ' / . I  Uhr reisten die Prinzen 
nach M adrid von» Orsaybahnhof »veiter, wo 
sich Fürst Radolin mit den Herren der 
Botschast zur Verabschiedung eingefunden
hatte.

Sim la, 13. M ai. Die indische Regierung 
?  r ? "  - ^ l"chkn  deS deutschen General­
konsuls eine G arnitur der Sommer- und 
Wmterausrüstnng der indischen Kavallerie 
und Infanterie (ohne die Waffen) für das 
Kriegsminister»«»», nach Berlin senden.

Proviirzialnacsirichteu.
Culmsee. 14. Mai. (Niedergebranntes Gehöft.)

I »  Dombrowken bei Gottersfeld brannte au»
Sonnabend das Gehöft des Besitzers Friedrich 

' Eine Kuh, drei Schweine nnd mehrere 
Hühner kamen um. Fnttervorräthe nnd Mobiliar 
wurde» vernichtet.

Briesen, 14 Mai. (Zum Ehrenbürger) haben 
Magistrat nnd Stadtverordnete den von hier 
Umdende»» Herrn Landrath Petersen für seine 
Verdunste um unsere junge Kreisstadt ernannt.
Morgen wird der Ehrenbiirgerbries dein Scheiden­
den überreicht werden. Der Ehrenbürgerbrief ist 
m kunstvoller Ausstattn»« in der lithographischen 
Anstalt des Herrn Feyerabend in Thor»,  aus­
geführt worden. Das Textblatt ist mit einer alle- <Nnmmioau »wer or» <vv»r» «»>>-* 
gorischen Figur mit den Wappen der Stadt Briefen Längen vor seinen Gegnern das Zrel.

und der Provinz Westpreußeu geziert; unten ist

zeichnete Magistrat hat im Einvernehme» mit der 
Stadtverordnetenversammlung den königlichen 
Herrn Landrath Friedrich Alexander Petersen zu 
Briefen m andetracht seiner große» Verdienste um 
'"'lere S tadt znm Ehrenbürger ernannt «nd zur 
Beglaubigung dessen diese Urkunde ausgefertigt. 
Durch sein fast 15 jähriges segensreiches Wirken 
hierselbst hat der Herr Lairdrath sich die Liebe und 
Hochachtung seiner Mitbürger Im hohen Grade 
z» erwerbe» gewußt, indem derselbe die Interessen 
unserer Stadt stets a„fs wärmste vertreten und 
an der Hebung derselben mit rastlose,n Fleiß und 
Ausdauer gearbeitet hat. sodaß wir das schnelle 
Emporblühen unserer Stadt nicht zum kleinste» 
Theil ihm z» verdanke» haben. Strenge Rechtlich- 
keit nnd Unclaeiiiiübigkeit waren seine Hanpt- 
charakterzüge «nd haben ihn» diese sowie sein Be- 
streben, unserer Stadt nnd ihren Bürgern stets 
>«>t Rath ,,„d That hilfreich znr Seite zu stehen. 
K'n bleibendes Andenken in den Herze» aller ge- 
N ° L  Briefeu Westpr.. den 12. Mai 1902. Der 
Maa ivlgen die Unterschnften der

d!« -!» » M ,»-->>-»
ist eine sehr gelungene hervorragend schöne Arbeit 
der Feyerabend'sche» lithographische» Anstalt. ^

Culm, 14. Mai. (Verschobenes Schützenfest.) 
Die Trniltatisschiibengilde hierselbst. welche in 
früheren Jahre» ihr Schiibnifest stets i» den 
Pfiiigstfeiertagenseierte. hat der ranhenWittening 
wegen und wegen Mangels jeglicher Vegetation 
diese Feier ans einen spateren Termin verschöbe»».

Strasburg, 14. Mai. (Der Fahiplan für die 
neue Eiseiibahuftrecke Strasburg - Broddydamm» 
Dt. Ehla») ist zwar schon veröffentlicht, aber hier 
wird allgemein gezweifelt, daß die Jnbetrieb- 
setznng erfolgen kann. »veil an dem Damm hinter 
Broddydamm »och immer geschüttet »vird nnd die 
dort erforderliche Brücke noch garnicht angefangen 
»neiden kann.

Neuhof (Kr. Schlochau), 14. Mai. (Ertrunken.) 
I n  der Nacht znm 1Z. d. M ts. ertranken hier 
beim Fischen der 26jährige Gntsschmied Gadnick 
und der 17jährige Arbeiter Schilke.

Kvuitz. S. Mai. (Die Stadtverordneten) be» 
Massen am Mittwoch, die Straßenreinignng auf 
die Stadt zu «beniehme» «nd beauftragte» eine» 
Arbeitsansichnß mit den Vorarbeite». Die jähr­
lichen Kosten werden auf 120M Mk. veranschlagt, 
wozu »och 1000 Mk. für Müllabfuhr komme». 
I n  Grandenz betragen die Reinigniigskosten 39000 
Mark neben 7600 Mk. ftir Müllabfuhr.

Dt -Krone. 14. Mai. (Die viel gerügte Unsitte), 
daß Kinder sich an Fuhrwerke hinten anhänge», 
hat hier dm Tod des 6 Jahre alten Sohnes des 
Arbeiters Hahn verursacht. Der Jnnge hing sich 
an ein Fuhrwerk, konnte sich aber bei der schnellen 
Fahrt nicht »nehr halten nnd wurde so unglücklich 
herabgeschleudert. daß er mit der S tirn  ans das 
Steinpflaster ausschlng. sodaß sofort sein Tod ein­
trat.

Marienburg, 14. Mai. (Taxameter.) Herr 
Lewandowski. Besitzer der Taxameterdrosckken in 
Elbiug und Königsberg, hat vo» der hiesigen 
Polizeivcrwaltnng die Genehmigung erhalte», 10 
bis 12 Taxameterdroschken in hiesiger S tadt auf- 
zustellen.

Marlenvurg, 14. M al. (DodeSfaU.) Der frklhere
Kreisbanmeister des Kreises Marienburg. Herr 
Stumpf, der nahezu 30 Jahre dies Amt innehatte, 
ist gestern Abend hier verstorben. E r war vor 
2'/» Jahren in den Ruhestand gerrete».

Marienburg, 14. Mai. (Zinn Ordenssest in der 
Marienburg.) Das Marieubnrger Schloß wird 
wegen der Vorbereitung siir die festliche Benntziing 
an» 6. Im «  nnd wegen des Festes selbst von» 20. Mai bis 6. Ju n i d. J s .  für den öffentliche» 
Besuch geschloffen sein. -  Zur Theilnahme an der
Johaumterfeier »n der Manenbing z„ der sich
anschließenden Galatafel haben außer den theil- 
nehmenden »vestprknßischenNechtsritterndesOrdenS 
Einladungen erhalten: Landeshauptmann Hintze- 
Danzig. v. Graß-Klanin. Vorsitzender des West- 
preußischen Proviliziallandtages. »nd der Vorstand 
dks Berems für Wiederherstellung nnd Aus- 
schnulckuug der Marienburg. Weitere Einladungen 
sind Wege» des beschränkten Raumes nicht ergangen.

Danzig, 14. Mai. (Verschiedenes.) Herr Ober- 
Präsident von Goßter ist nach Beendigung seiner 
Fahrt durch das Mittelmeer an Bord des Llovd- 
dampfers „Kaiser Barbarossa" iu Bremen einge­
troffen und »vird sich znm Besuch der Ausstellung 
nach Düsseldorf begeben. Er trifft an» Sonnabend 
in Berlin ein. mn die Feiertage bei feinem Bruder, 
den, Kriegsminister, zn verleben und kehrt an» 
19. d. M ts. nach Danzig znriick. — Bekanntlich 
wurde kurze Zeit «ach der Eröffnung des Kon­
kurses s-mer Flrma Herr Kaufmann Iahn  Paw- 
lowsk», verhaftet und e»n strafrechtliches Verfahren 
gegen thu eröffnet, da ihm zunächst doppelte Ver- 
Pfändung Von lombardirten Holzbeständen znm 
-vorwnrf gemacht wurde. Diese Angelegenheit 
wird nun am 22. Mai dir hiesige Strafkammer 
beschäftigen. Die Anklage lantet in der vanpt- 
fache ans Unterschlag"»«. Es sind zu derselbe» 
verschiedene Zeuge» «nd Sachverständige berufen 
worden. — Der Landwirth. Leutnant der Reserve 
Ml Ueldllrtlüerielegunent Är. 72 HlUlH Wirthschaft 
ist vom auswärtigen Amt als Stationsleiter im 
Schutzgebiet Togo einberufen und dorthin bereits 
abgereist.

Danzig, 14. Mai. (Verschiedenes.) Die 
Weichselstrombanverwaltnng hatte einen Wettbe­
werb für den Ban vo» flachgehe,»den starken ElS- 
brechdampfer» ausgeschrieben. Nach den einge- 
gangenen Modellen nnd Entwürfen wurde je ein 
Preis von 400 Mk. den beiden Werften von I .  
W. Klawitter »nd Johannsen nnd Ko. zuerkannt. 
— Eine internationale Fischereiausstellnng, ver- 
bnnden mit den» 8. österreichischen Fischereitage, 
findet von» 6. bis 21. September in Wie» statt. 
Für Aussteller ans der Provinz Wesiprcußen 
könne» Beihilfen durch Bermittelung des West- 
preußischen Fischereivcreius gewahrt werden, 
welcher zu weiterer AnSkmift bereit »st. — Lent- 
„ant von Plehwe vo» den ersten Leibhnsaren hat 
am ersten Breslaner Frühjahrsreuntag in Scheit- 
nig (Sonntag den 1l. Mai) mit seinem »«wer- 
wiistliche» Schimmelwallach „Monarchist" den 
erste» P reis im Parkjagdreniiei, ae,>ommen. Der 
Rennbericht sagt darüber: .Ragyogo" führ"
lange Zeit. „Mouarchist" hielt sich diesmal ,« der 
Mitte, um erst au» Zoologischen Garten m F'0>'* 
zn gehen. Dann aber flog der Schimmel wie «» 
Gnmmiball über den Boden und passtrte zeh



Osterode, I I .  M a i-  ( I m  Tode vereint.) Noch 
längerer Krankheit starb am Lim m elfahrtstage der 
Kriegsinvalide Friedrich Dreher. A ls  sich der 
Sohn am Freitag zwecks Anmeldung des Sterbe- 
falles auf dem Standesamte befand, verstarb 
inzwischen feine M u tte r, die an einem Linlgen- 
leiden kränkelte. Dreher w ar 61 und seine Frau

^  «LnigSber'g. 13. M a i.  (Oberbürgermeister 
Loffm an») hat. w ie schon gemeldet, von M erau  
MlS viegen ernstlicher Erkranknng dei, städtischen 
Körperschaften die Niederlegn,,» seines Amtes 
anaezeiat. Der Urlaub hat dem Oberbürgermeister 
die erwünschte Kräftigung seiner Gesiind.heit nicht 
gebracht. A ls  S tadtrath. Bürgermeister «ud 
Oberbürgermeister w ar er 3V Jahre lang im  
Dienste der S tad t thätig. H err Hoffmann ist 
1836 in Königsberg als Sohn eines frühere» 
Krugwirths geboren und sollte anfangs Feldmesser 
werden. Schon nach einem Jahre wandte er 
jedoch diesem Fache den Röcken und widmete sich 
deut Recktsstndinm. 1858 wurde er Ansknltator. 
1863 Assessor. 1866 Stadtkniiimerer in S te ttin  und 
1872 S tadtrath  und Stadtkiimmerer in Königs­
berg. 1884 hier zweiter Bürgermeister nnd 1893 
Oberbürgermeister. S e it diesem Jahre ist er 
M itg lied  des Herrenhauses, nachdem er von 1887 
bis 1889 als nationalliberaler Abgeordneter dem 
detttsche» Reichstag angehört hatte.

Königsberg, 13. M a i.  (Dnrch Uebersahren ge 
tödtet. Selbstmord.) Von der elektrischen Bah»  
wurde gestern anf dem Steindamm der Arbeiter- 
Georg Knoschel aus Hehdekriig. als er kurz vor 
einem herankommende» Wagen den Stratzendamm  
überschreiten wollte, überfahren nnd gelobtet. —  
I n  Kranz bat sich der frühere Buchhalter eines 
großen hiesige» Bankgcschästs, H err M „  mit Chan- 
kali vergiftet. Ueber den Beweggrund der T hat 
fehlt jeder Anhalt. M .  lebte in geordneten Ver< 
hältnissen nnd bezog von seiner F irm a eine aus 
kömmliche Pension.  ̂ . . . .

Gnesen, 12. M a i.  (Znm  B au der katholischen 
Volksschule) fand hente die Grundsteinlegung anf 
dem Grundstück der Johannisschnle statt. Der Kaiser 
hat der S ta d t Gnesen zu diesem Schnlban eine 
staatliche Beihilfe von 100000 M k . a ls  Gnaden- 
gescheut bewilligt. I n  dem neue» Schnlban solle» 
18 Klasse» und zwar 14 Knaben- und 4 Mädchen- 
klassen eingerichtet werden.

Gnesen, 14. M a i.  (Zum  Wreschener Schul- 
krawallprozeß.) Den im  Wreschener Schnlkrawall- 
prozeß vrrnrtheilten Personen ist nunmehr mitge­
theilt worden, daß sie innerhalb einer Woche ihre 
S tra fe  anzutreten haben. . . ^

Posen, i i .  M a i.  (Provlnzmlsangerfest.) Der 
Festausschuß für das Jubelfest des Provinzia l 
sängerbnndes tra t  gestern Abend im alte» Rath  
Hanse unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters 
W illi» «  zn einer ersten Sitzung zusammen, zu der 
etwa 60 Herren erschiene» waren. Nach den 
M ittheilungen des Bundesvorsthende». Rech- 
nnngsraths Busse, zahlt der Provinzialsänger- 
bund jetzt nach H in zu tritt des Bromberger Be- 
zirks 100 Vereine m it 2500 Sängern nnd ebenso 
viel Passiven, im ganze» also 5000 M itglieder. 
Die Festlichkeiten beim Säugerfest am 5. nnd 6. 
J u li  werden sämmtlich im Zoologischen G arte»  
stattfinden, in dem eine große Säugerhalle erbaut 
werden wird- ES wurden dann die einzelnen 
Ausschüsse gewählt und deren Obliegenheiten 
festgesetzt.

Posen. 14. M a i.  (Regierungspräsident Krahmer) 
ttrüber Landrath in T h o r « )  hat vom Kaiser die 

ö "»" erhalten, ihn anf seiner Nordlands- 
mzb' b J u li  angetreten w ird und
Us. r»m  27. J ,m  dauert. z„ begleiten. D er 
Präsident hat die Einladmig dankend ange 
nommen.

Bromberg. 14. M a i.  (Darlehen aus ländliche 
Besitzungen dnrch die AnfiedelnngSkommissto».) 
Von ländlichen Besitzern aus der Umgegend von 
Bromberg w ird eine P etition an den Landtag 
vorbereitet, i» welcher gebeten werden soll. die 
Anstedeluiigekommisston möchte ermächtigt werden, 
anf ländliche Besitzungen amortistrbare Darlehne 
z„r zweite» Stelle zu geben.

Bromberg, 15. M a i.  (Kommunalsten ern.) 
Die Bromberger Kommiinalstener» für das E ta ts ­
jahr 1902 03 — 146 Proz. Zuschlag znr Einkommen­
steuer. 164 Proz. Zuschlag zn den Realsteneru 
und lvo Proz. der Betriebssteuer — haben der 
»Ostd. Ztg." zufolge nun auch die ministerielle Ge­
nehmig»»« erhalten.

Bromberg, 13. M a i.  (E ine Katze»a»ssteNli»a) 
findet in den Tagen vom 29. M a i  bis 1. Ju n i 
mich hier in  Wicherts Festkitten statt. Z n r  A n­
meldung werden angenommen: Deutsche Haus­
katze» in alle» Farben. W etter-, Räder-, Chpern-, 
Tiger-, nnbische, siamestsche. M a n - oder Knoten- 
kchwaiizkatzen »nd Ginsterkatzen- ferner Halb
a»gora.astatische.algensche»ndafrikc»lischeMaskeli> 
auqora. Verb,,.,den m it der Ausstellung ist eine 

»lud für jede Klasse sind goldene. 
U ^ktne'b ronze iie  M edaille» nnd Diplome ans- 
grsetzt. Dre Aiisstellnng w ird unter dem P rä ­
sidium des Freiherr» von Flotow. München, per- 
anstaltet.

Schneiden,ühl. 13. M a i.  (D er zweite Hanptge- 
tzinn der hiesigen Pserdelotterie) ist der .Schneid.

°Z"so>oe >inch S ie ,na» «. d. O . nnd der dritte 
"ach Vreußisch-Friedland akfalle». 
hier ei??- 13. M a i.  (Emen tragische» Tod) hat 
Mtei,^«^angesehener ^^"bmachermeister G . er- 
fällen ,? Ä ° 'b e  l it t  letzter Z e it an Schwindelan- 
abeud in n?Edrffe» begab er stch letzten Sonn-

am andere» Tage a» xriittenen Berlebniigen 
itarv.

Lokalnachrichten.
Thor». i5. War i E .

— (Z u r  B e s s c h t i g N i l g  d e r  h i e s i g e »  
S e s t, , i ig s ä n  l a g e n )  sind heute 23 Unteroffiziere 
Her Feftiliigsbaiischult Charluttenbiirg unter 
Sührnng des M a jo rs  Bölsche eingetroffen. D ie­
selbe» fahren morgen Abend wieder nach Charlotten- 
vnrg zurück.

e r f o u a l i e n . )  D er Sekretär Kathke bei 
^ A m ts g e r ic h t  in DIrschau ist in gleicher Eigen-

— ( P e r s o n  a l l e n  v o n  d e r  P o s t.) Ver- 
etzt sind die Postassistenten Kubatz von B erlin  nnd 

W ergi» von Beeck bei R uhrort nach Thor».
— ( B o n  d e r  R e i c h s b a n k . )  Am  2. J u n i 

>.Js. w ird in V illingen eine von der Rcichsbank- 
'telie in Freibnrg i. B r . abhängige Reichbaiikneben- 
'telle m it Kasseneinrichtnug nnd beschränktem G iro ­
verkehr eröffnet werde».

— ( D i e  n e n e  S c h a n m w e i n s t e n e r )  t r i t t  
am 1. J n l i  inkraft. Z » r  Durchführung des Ge­
setzes haben die bestehenden Fabriken bereits am 
1. J u n i die vorgesehenen Anzeigen zn „lachen. 
Ueber die Nachverstenerullg von Schaumwein, der 
ich am 1. J n li  außerhalb einer Schaumweinfabrik 
oder einer Zollniederlage befindet, tr if f t  der 
Bnndesrath die erforderlichen Vorschriften. E s  
handelt sich dabei vorzugsweise „m  solchen Schaum­
wein. der stch im  Besitz von Händler» oder 
W irthen befindet, und der „ach dem Gesetze im  
vollen Umfange zur Nachsteuer herangezogen 
werden kann. Schaumwein im Besitz von Hails- 
haltttiigsvo,ständen, die weder Ausschank noch 
Handel m it Getränken betreiben, bleibt von der 
Nachsteuer frei. sofern die Gesammtmcnge nicht 
mehr als dreißig Flaschen beträgt. Der Steuer­
satz ist 50 Pfennig per Flasche, für Fruchtwein 
10 Pfennig.

— ( l l i n w a N d l  «ing i i i  r i n  F i d e i k o  in m i 8.) 
D ie im  hiesigen Kreise belegen« Begüterung Gro- 
nowo «nd Gronowko m it einem Areal von 5600 
Morgen einschl. ca. 120» Morgen Forst ist von dem 
jetzige» Besitzer Herrn A rthu r v. Wolfs in ei» 
Fideikommiß «nter dem Namen „A rthur von 
Äoifs'sches Familieiifideikommiß Gronowo" nm- 
gewandelt worden. D ie Stift»iigsnrk»„de ist 
liutcrm 27. v. M ts . von S r . M ajestät genehmigt 
und m it diesem Tage inkrast getreten. Groiwwo  
»nd Gronowko st,«d als ehemaliges adliges G ratias- 
gut, welches jahrhnndertelang von polnischen 
Regenten ais Lebtagsrccht verliehen wurde, im 
Jahre 1794 von dem damaligen Kömmcreipächter 
Sam uel Wolfs gekanst worden. Nach der damaligen 
Gesetzgebung dnrftc» adlige G üter von bürgerliche» 
Besitzern ohne Konsens des Königs nicht gekanst 
werden und es gelang dem Käufer Sam uel 
Wolfs, Großvater des jetzigen Besitzers, erst „ach 
viele» Bemühnngeu im  Jahre 1800 den Konsens 
z» erhalten.

—  ( D i e  neue R e c h t s c h r e i b u n g )  soll. so 
lau tet eine Verfügung, die den Kuratorien znge 
gangen ist. auch in den gewerblichen Fortbildnngs 
schule» m it Beginn des Schuljahres 1903/04 zur 
Anwendung komme». Zugleich w ird es gestattet, 
Bücher in der »enen Rechtschreibung schon jetzt 
einzuführen oder ihre Benutzung von Seiten der 
Schüler zn dulden.

— ( D e r  L a n d e s v e r e i n  p r e , » b i s c h e r  
B o l k S s c h n l l e h r e r i n n e n )  hält vom 18. bis 
2 l. M a i  in Halle a. S . seine vierte Hanptver- 
sammlung ab. Aus der Tagesordnung stehen «. a. 
folgende Vortrage: Die Ausgestaltung des Hans- 
haltungsiliiterrichts und die Fortbttdniigsschnle, 
Referent!» M . Nouvel-Bresla»; W as kann die 
Volksschule znr Bekämpfn»« des Alkoholismiis 
thun? Reserenti» Adelheid T inzm aun-S triegau; 
W arum  ist die Einheitsschule eine soziale, nationale 
und pädagogische Nothwendigkeit?, Reserenti» 
M a r ia  Lischuewski-Spandan.

— ( W e s t p r e n ß i s c h e  H e e r d b n c h g e s e l l  
fchast.) Am  Donnerstag den 29. M a i  vormittags 
findet in M arienbnrg eine Vorstandssitzung nnd 
nachmittags 2'/» Uhr ebendaselbst die Generalver­
sammlung der weftprenßlsche» Heerdbnchgesellschaft 
statt. Auf der Tagesordnung der letzteren stehen 
u. a. folgende Gegenstände: Festsetzung der Höchst- 
zahl der zn den Auktionen zuzulassende» Bullen; 
Erleichternug für den Erw erb von silbergraucn 
Bulle» fü r die Züchter der stlbergraneu Heerd 
bnchthlere; Antrag, ob stch Versuche empfehlen. 
Färsen erst waggonweise nnd dann bezw. einzeln 
zn veranktioniren.

— (A n  dem 6 .d eut sc heu  S ä n g e r b u n d e s  
s e s t i n G r a z )  betheiligt sich der die Provinzen 
OK- nnd Westpreußr» nmfassende preußische 
Proviiizialsänaerbiiild m it 170 Sängern, in denen 
die 70 M a n »  starke Abordnung des Königsberger 
Sänger-Vereins eingeschlossen ist. Gleich wie der 
Sänger-verein w ird auch derProviuzialsäiigcrbnnd 
m it einem Einzelvortrag in G raz austrete». und 
zwar w ird er unter der Leitung des Herrn P ro ­
fessor Schwaim-Königsberg M a x  Zengers „Hymne 
an das Feuer" fingen. Der preußische Provinzial- 
sängerbttud wird !« G raz durch die Herren Uilger- 
Elbilig, D r . Scherler-Danzig und Rechtsanwalt 
N e iß -T ilfit vertreten werde».

— (L ose sc hwi nde l )  bei reibt eins» Kopenhagen 
gegründetes „Bankgeschäft", das „Skandia" firm irt  
nnd in zahlreichen denlscheu Zeitungen Anzeigen 
erläßt, durch die eS M itg lieder zn sogenannten 
„LoSgesellschaften" sucht. V o r diesem Schwindel 
kau» nicht nachdrücklich genug gewarnt werden.

— l D e r  M .  G.  B.  L i e d e r k r a n z )  feiert am 
7. J u n i im T iv o li sein Sommerfest durch Gesangs- 
vorträge nnd Konzert.

— ( D a s  Fest  d e r  g o l d e n e »  H o c h z e i t )  
feiert am 30. d. M ts . das M a u re r Eichhoru'sche 
Ehepaar. M E e u s tra ß e  61 hierselbst. E s wäre 
zu wünschen, daß wohlthätige Menschen dem 
in bedürftige» Verhältnisse» lebende» Jubelpaare 
an seinem Festtage eine Freude bereiten.

—  ( E i n e  K o n z e r t r e i s e )  unternahm im  
vorigen M o n a t die Gesangslehreriii und Konzert- 
sängerin F r l.  O ttilie  Rhensins vo» hier m it dem 
Violinvirtuosen Johannes Schröder anSPeterSburg 
durch einen Theil der Provinz Pommern nnd des 
angrenzenden Westprenßen. D ie Zeitinigskrltike» 
über die Konzerte lauten außerordentlich günstig. 
Der Bericht aus Neustettin schließt: W ir  würde» 
F rl. Nhenstns und Herrn Schröder gern wieder 
einmal bei uns sehen. Aus Bärwalde w ird be­
richtet: Wenngleich F r l.  Rhensins hier schon be­
kannt ist, so w ar man doch von ihrer Kniistleifinng 
anfs freudigste überrascht. D ie Begeisterung des 
Pnbliknms kam in stürmischem Beifall znm Aus­
druck. I n  einem Bericht aus Jastrow heißt es. 
daß das Konzert eine» wahrhaft erhebenden Kunst­
genuß bot.

— ( D e m  h i e s i g e n  M u s e u m )  hat H err 
Kaufmann Kordes einen alterthümlichen Schrank 
"oil ansehnlicher Größe als Geschenk überwiese». 
Der Schrank befand stch lange Jahre im Besitz 
der Fam ilie  Adolph.

— ( V o m  G h m n a s i » in.) Bekanntlich hat der 
neue Direktor des hiesige,, GhimiastnmS den 
Schülern den Besuch öffentlicher Lokale — T iv o li 
ausgenommen — untersagt. B ier Schüler der 
P rim a  des Realghmnastnms hatten dagegen ver­
stoßen. D a  sie eine Relegation erwarten mußten, 
haben sie sämmtlich die Anstalt verlassen. Es  
handelt sich um zwei hiesige und zwei auswärtige 
Schüler.

— ( V i e h m a r k t . )  Anf dem hentigen Vieh- 
markte waren 49 Schlachtschweine und 264 Ferkel 
anfgetrieben. Gezahlt wurde siir fette W aare

— M k.. magere 4 4 -4 5  M k..vro  50 Kilogram m  
Lebendgewicht. ^ ..

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  in der Friedrichstraße ein 
Fenster, abzuh. bei Wächter Salzke. Jnnkerstr. 1; 
i» einem Geschäft der Heiligegeiststr.ZPaar Ha»d- 
schnhe, etwas Gummiband nnd eine Häkelnadel, 
abzuh. bei Fenski, Heiligegeiststr. 17. Zugelaufen 
ein chiues. Hund Araberstr. 6 ll. I m  Polizeiln >ef- 
kasten gesunde» ein Portemonnaie ohne In h a lt  
nnd zwei Schürzen Auf dem linken Weichselnfer 
eine Dameniihr m it Kette. Näheres im  Po lize i­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic hse l . )  Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 15. M a i  früh 1,74 M tr .  
über 0.

Angekommen die Kähne der Schiffer A . W ilm a- 
nowicz. M .  Kendzierski, I .  Kendzierski m it Steine» 
von Nieszawa nach Grande»,. I .  Urbauski m it 
Steinen von Nieszawa nach Thor». W l. S w ier- 
sinski m it 2300, F . Ostrowski m it 2000 Ziegeln 
von Zlotterie nach Thor». I .  Blachowski m it 10000 
Ziegel» von Antonicwo nach GurSke. Abgefahren 
Dampfer „Thon»". Kpt. W itt . m it 200 Z tr . Ge­
treide. 100 Z tr . Oel nnd 100 Z tr . div. G üter» von 
Thor», nach Danzig, Dampfer „M inden", Kpt. 
Wntkowski. leer von Wloclawek nach Thor».

Aus W a r s c h a u  w ird  telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» hente 2.77 M t r .  (gegen 2L2 M tr .

^  A tt^C H  w a l o w i c e  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasser» and heute 3.08 M t r .  (gegen 3L7 M t r .  
gestern). ____________

):( Podgorz. 15. M a i.  (Pfingstfestlichkeiten.) 
Dcr WohlthätigkeitsVerein feiert am erste» Pstngst- 
feiertage znm besten seiner Schützlinge im  Sohen- 
zollenipark sein erstes Sommerfest dnrch Konzert 
der Kapelle des 15. Fußartillerieregiments. Tom ­
bola. Verlosung »nd Tanz. Am  zweiten Feiertage 
begeht der Kriegerverein in Schlüsselmühle sei» 9. 
Stistnngsfest ebensalls dnrch Konzert, Volksbe­
lustigungen aller A r t  nnd Tanz.

Mannigfaltiges.
( I n  der S p r e e  u n d  H a v e l  b e i  

B e r l i n )  sieht mau jetzt viele todte Hunde. 
Die Massentödtung erfolgt wohl deshalb, 
weil viele Leute die Unbequemlichkeiten der 
über Berlin verhängten Hnndesperre nicht 
ertragen wolle».

( B l u t v e r g i f t u n g . )  Der Direktor 
der Schlierbacher Steingntfabrik D r. König 
starb an den Folgen einer Blutvergiftung, 
die er sich bei Laboratorinmsarbeiten zuge­
zogen hatte.

( S e l b s t m o r d . )  I n  der Nähe von 
Würzbnrg wurde der Kandidat der N atu r­
wissenschaften P au l Bock anS Kambnrg 
(Sachsen-Meiningen) erschossen aufgefunden. 
Es liegt Selbstmord vor.

( I m  K o n z e r t . )  H err (während das sehr 
mangelhafte Orchester eine Schlachtmiifik zn Gehör 
bringt, zu dem nebe» ihm sitzenden G eneral): Eine  
Schlacht muß doch schrecklich sein, Exellenz?  
G eneral: Ja . . . aber s o schrecklich doch n ic h t !

( A u f r i c h t i g )  Weinhändler (zn seinem Sohne): 
„Arthur, geh' sparsam m it dem Gelde um! E s  ist 
inner verdient."_________________________________

Neueste Nachrichten.
Görlitz, 15. M a i. Der Direktor der 

hiesigen Maschinenbanschule, Schauer, ist wegen 
Unterschlagung amtlicher Gelder verhastet 
worden.

Berlin, 14. M a i. Nach einer Meldung 
des „Lokalauzeiger" a»S W iesbaden ließ der 
Kaiser der B a ro n i»  O ppenheim  ein kostbares 
Brillantarmbaud überreichen. Die Baronin 
hat bekanntlich dem Monarchen eine große 
Spende siir Kunstzwecke zur Verfügung ge­
stellt.

Berlin, 15. M a i. Der Kronprinz und 
Prinz Eitel Fritz treffe» heute in Hamburg 
ein, um der Vorstellung von „M aria  S tuart"  
im Deutschen Schaiispielhause beizuwohnen. 
—  Die „Voss. Ztg." meldet aus Teplitz: Die 
Behandlung, welcher sich Professor Virchow 
nnlerzieht, ist vo» befriedigendem Erfolge be 
gleitet. DaS Allgemeinbefinden ist sehr 
günstig. —  Die deutsche SliitomobilanssteNiiiig 
ist gestern Nachmittag hier eröffnet worden.

Köln, 15. M a i. I n  den westlichen 
Theilen der R h e i  » P r o v i n z  herrschte 
in der vergangenen Nacht ein s t a r k e r  
S c h n e e  s t ü r m»  welcher an den Wein­
bergen und der Baumblüte erheblichen Scha­
den angerichtet hat.

Wien, 15. M a i. Der Wiener Gemeinde­
rath votirte znr Linderung der Noth anf 
Martinique 5000 Krone».

Rom, 14. M a i. Der „Tribuna* zufolge 
ist der apostolische Vikar für den O ranjr- 
freistaat Monsignore Ganahre», nachdem ihm 
von, Vatikan Nachrichten übermittelt waren, 
denen zufolge der Friedensschluß in Süd­
afrika bevorstehe, hente Abend nach England 
abgereist, mn sich von dort über Kapstadt 
„ach dem Oranjefreistaat zurückzubegeben.

Paris» 15. M a i. Der deutsche Kreuzer 
„Falke" tra f gestern in Fort de France ein 
als erstes deutsches Kriegsschiff, das seit 1871 
auf Martinique anlegte.

Brest, 14. M a i. Der Kreuzer „M ont 
Calm" mit dem Präsidenten Loubet an 
Bord ist nachmittags 5 '/ .  Uhr, geleitet von 
den hier anwesende» Geschwadern nach Ruß­
land in See gegangen.

Kopenhagen, 15. M a i. Präsident Loubet 
trifft am 25. M a i hier ei» und verweilt einen 
Tag.

Stockholm. 14. M a i. Die Behörden haben 
angesichts des bevorstehenden AusstandeS die 
Absperrung einiger innerer Stadttheile für 
den Verkehr angeordnet. Die Restaurationen 
und Casäs werden bis auf weiteres polizeilich 
geschlossen. Die Arbeiter der Werkstätten 
der Staatsbahn von M alinö  schließen sich 
dem Alisstande an.

Stockholm, 14. M a i. Die hiesige Gasan­
stalt hat erklärt, wegen des morgen be­
ginnenden allgemeine» Ansstaudes in den 
nächsten Tagen kein Gas liefern zu können. 
Die Regierung hat wegen des AusstandeS 
Truppenverstärkungen aus den Provinz- 
gariiisoneu herangezogen.

Stockholm, 15. M a i. Die Setzer be­
schlossen in einer Nachtversammlung den An­
schluß an den Generalstreik. Der Verkehr 
der Straßenbahnwagen, Droschken, ArbeitS- 
wagen und Dampfer ist seit heute früh ein­
gestellt. I n  den hiesigen Fabriken und Werk­
stätten scheint die Niederlegung der Arbeit 
eine vollständige zu sein.

S t. Sebastian, 15. M a i. Prinz Albrecht 
von Preußen und eine außerordentliche deut­
sche Gesandtschaft reisten gestern Abend mit 
einem Extrazug zusammen mit den, Groß­
fürsten W ladim ir von Rußland, dem Prinzen 
Cristian von Dänemark, dem Prinzen Niko­
laus von Griechenland, dein Erbprinzen 
Ludwig von Monaco «nd dem Erbprinzen 
von Siam  hier ab. Der Zug wird heute 
Nachmittag gegen 4 Uhr in M adrid  an­
kommen.

Rangoo«, 14. M a i. D er der British 
Jndia Company gehörige Dampfer „Ca- 
morta", von der Küste vo» M adras kom­
mend, ist seit einer Woche überfällig; man 
befürchtet hier, daß der Dampfer während 
eines Cyklons am 6. d. M .  untergegangen 
ist, eine Rettungsboje des Dampfers ist auf- 
gesunden worden. Die „Camorta" hatte 89 
M an» Besatzung und 650 eingeborene Passa­
giere an Bord.

BerantworML für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thoru?"

Telegraphischer Berttner BSvlendertchr.
115. M ai 14. M ai

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oefterrelchische Banknoten . 
Preußische Konsuls 3 «/. . . 
Pre» fische KomolS 3'/»"/« . 
Preußische KonsolS 3 ' / . .  
Deut che SteichSanieihe 3"/° . 
Deutsche Nkich»ai»lcihe3'/."/« 
Westpr. Mandbr. 3°/« »
Wchpr.Pfaudbr.g'/."/« .  .

Pusulsche Psandbriese 4'/.°/»  
Tiirk . 1"/° A nl.»>v. » /o Anleihe 0  . . 

salienisAt Meute . 
oli»mä». Rente v. >894 4"/» .
Diskm». Kommattdlt-AiltÄeil«
G>. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -A ktie» . .
Lam ahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/»"/«

Weizen: Loko in N ew y.M iirz. . 89'/, 90'/«
S p i r i t u s ;  70er ioko . . . . 33—70 33—70

Weizen M a i ...................... 170-50  i 7 l - 0 0
.  J n l i ......................  16 9 -5 0  169 -50
,  September . . . .  164 -  00 1 6 4 -2 5

Roggen M a i ........................14 9 -7 5  14 4 -2 5
„ J n l i ......................  14 8 -2 5  1 4 7 -7 5
.  September . . . . 1 4 2 -  50 l42—50

Bank-Diskont 3 pCt.. LombardziuSsnü 4 VCt. 
Privat-D iS kout 2 VCt.. London. Diskont 3 VCt.

B e r l i n .  15. M a i.  (Spiritnsbericht.) 70 er 
33,70 M k  Umsah 8000 Liter. 50 er loko M k. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  15. M a i.  (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 20 inländische, 2 rnsstsche Waggons.

2 1 6 -1 5
2 1 5 -7 0
8 5 -2 0
9 1 -  90 

10 1-9 0  
101-75
9 2 -  00

1 0 1 -  9» 
68 80 
9 8 -1 0
98 50

1 0 2 -  75
99 90 
2 7 - 9 0

1 0 1 -8 0  
8 3 -2 5  

,83 60 
2 0 3 -1 0  
172-9:> 
1 9 9 -2 5  
102 -10

2 1 6 -2 5

8 5 -2 0
9 1 -  90 

l0 1 -9 0  
l0 1 -8 0
9 2 -  0»

1 0 1 -  90 
88 80
9 8 -  30 
98 90

1 0 2 -  70
9 9 -  80 
2 7 -9 0

1 0 1 -  70 
83 30

<83-50  
203 -  00 
172—50 
1 9 9 -5 »
102-  00

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«  
vom Donnerstag de» 15. M a t, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 G rad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  südost.

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Tem ­
peratur -j- 14 G rad Cels., niedrigste -i- 5 Grad  
Celsius.________________________________________

Standesamt Mocker.
Vom  6. bis 15. M a i 1902 find gemeldet: 

») a l-  geboren:
1. Arbeiter Jakob Jaw orski, S . 2. Schmied 

Leon Subowski, S . 3. Fleischer Markus Barnch, 
S . 4. Arbeiter P au l W ilam ski, T . 5. Arbeiter 
Johann Krotowski. T . 6. A rbeiter Bartholomäus 
M aliiiow ski. T. 7. Maschinist Ferdinand Schön- 
b erg .T . 8 Arbeiter Franz Dlugosch. T. 9. Kessel­
schmied Joseh Krajewski. S . 10. Handelsgärtiier 
Georg Fiedler. S . 11. Arbeiter Thomas Lewa»- 
dowski, S .

b) als gestorben:
I .  B arbara Piontkowski geb. Kilanowski- 

Schöiiwalde, 71 I .  2 M a r ia iilia  Kowalski geb. 
Zadowski-Schönwalde. 8 0 I .  3 .A »»a Kwiatkowski, 
10 T . 4. M a r ia  W ittkowski, 2'/« I .  5. Hermann 
Lauge, 1 I .  6. Erich Adam. '/« I .  7. Johann  
SubowSki. 10 T .

o) zum eheliche»» Aufgebot:
1. Musiker P au l Tcetz-Stolp nnd Johanna 

Olschewski.
(ä a l-  ehelich verbunden:

1. M iiitä ra iiw ä rte r  K a rl M atth ae i m it M a r ia  
M eyer.____________________________________

16. M a i:  Soiiii.-Aufgang 4.12 Uhr.
Sonii.-U iiterg. 7.53 Uhr. 
Moud-Anfgang 140 Uhr. 
Mond-Unterg. 1L 7U h r.



F ü r  die vielen Beweise auf­
richtiger Theilnahm e, die vielen 
Kranzspenden, sowie die trost­
reichen W orte des H errn  P fa rre r  
N euer und das Geleit der 
Bäckerinnung anläßlich der B e­
erdigung unserer theueren E n t­
schlafenen, der verwittweten F ra u  
Bäckermeister

HliMi
geb. Noinrmann

sagen w ir unseren tiefgefühltesten 
Dank.

T h o r n  den 15. M a i 1902.
Die trauernden Hinterbliellenri,.

Polizeiliche NmtMchW.
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche m ild e r  seit dem 1. A pril d. J s .  
fälligen H u n d e s te u e r  für das erste 
Halbjahr 1902 noch im Rückstände 
sind, werden hierdurch aufgefordert, 
dieselbe binnen 6 Tagen bei V er­
meidung der zwangsweise» Einziehung 
an  die hiesige Polizeibureankasse ein­
zuzahlen.

T h o r n  den 15. M ai 1902.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D as Anbringen von H ängem atten 
an Bäum en des S tad tparks ist ver­
boten. A usnahm en werden in ge­
eigneten Fällen  aus besonderen A n­
trag  zugelassen werden.

T h o r n  den 12. M ai 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Znm  Verkauf von Nachlaßgegen 

ständen, un ter welchen sich eine gut 
erhaltene Nähmaschine befindet, 
steht ein V ersteigerunqsterm in 
am Mittwoch den 21. M ai 1902, 

vorm ittags 6 Uhr,
im  S t .  Georgen- bezw. K atharinen- 
H ospital an, zu welchem Kauflustige 
eingeladen werden.

T ho rn  den 14. M ai 1902.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schnhinacher- 
ineisters t . i » l n » k i  in
Thon, wird, nachdem der in dem 
Vergleichsterinine vorn 26. März 
1902 angenommene Zwangsver­
gleich durch rechtskräftige» Be­
schluß vom selben Tage bestätigt 
«st. hierdurch aufgehoben.

T h o r n  den lv. Mai ,902.
Königliches Amtsgericht.

Ausgevot.
Im  Grnndbuche von Thor», 

Neustadt B latt 289. steht im Ab- 
theiluiig III n»ter Nr. 6 eine 
xrotestatia pro eoossroaocko M 'ö et 
looo auf Höhe von 24 Thlrn. 18 
Sgr. und 4 Vfg. nebst Zinse» für 
den Kaufmann Slum nsu hier- 
selbst eingetragen, vium nsu, 
sowie seine Erben sind unbekannt, 
und hat der Grundsti'ickseigen-
thiimer.SchlosferrnelfterUvopoii«

von hier durch seine» 
Bevollmächtigten. Nechtsauwalt 
Sekia«. das Aufgebot der Post 
beantragt.

Die «»bekannten Berechtigten 
Werden aufgefordert, ihre Rechte 
spätestens in dein auf den

12. Juli 1902,
10 Uhr vormittags, 

vor dem unterzeichneten Gericht. 
Zimmer Nr. 22. stattfindende» 
Amaebotstermm anzumelden, 
widrigenfalls ste mit Ihrem Rechte 
ansgeschlosten werden.

T h o r  n den 10. M ai 1902.
Königliches Amtsgericht.

LASS

3 Arbkits-
und W ageupferde stehen zum Verkauf.

«  ^skodu,, Mocker,
Liudenstr. 76.

zur 1. Klasse 207. P reu ß . Lotterie 
bleiben den bisherigen Sp ielern  bis 
20. d. M is . aufbewahrt.

v s u d s n ,
_ _ _ _ _ _ _ Königs. Lotterie-Einnehm er.

Unterricht in FröbrlschenHand- 
arbeiten zu erziehlichen oder beruf­
lichen Zwecken ertheile, v > s r a  N o tk o ,  
In s t itu ts  - Vorsteherin, Gerechtestraße 
2 , II, Ecke Neustadt. M arkt.

H.N allen O rten  können D am en 
s tL n ä isen

K 8d8v v 8 rä lk v 8 t
änrok  Ankert, sek r liübscker 
H au sa rb e iten  kür m ein  Oesekäkt 
iincksn. k ro sx ek t m it L luster 
§6Aeu 30  ?k.

N k s lc k lk su s v n ,
LlUuebon, tzebilltzL'sIr. 28.

Aelteres Ehepaar,
zilverlässig und nüchtern, zum A us­
führen bezw. Auskragen von Back- 
w aaren gesucht. W ohnung und Heizung 
frei. Z u  ersr. i. der Geschäftsst. d. Z.

Enlpfehle fü r G arten -R es tau ran ts
Aushilfekellner, Buffett ers und 
Zupfer, Buffetfräuleitts, Stütze 
und Kochfrauen, Kommis wie Ver­
käuferinnen für K antinen und 
sämmtt. Personal.

81ani8 lsu8  k v iv a n c k E k i.  
A gentu.Stellenverm .,H eiligegeiststr.17, 

____ Telephonanschl. 52._ _ _ _ _ _ _

Klem-kerlehrlixge
verlangt V . « u i t t e l t t ,  Klemvuermftr.

B a u b n r e a u  S v k n s ic k o p ,
S tro band str. 6, su ch t s o f o r t  einen 

k r ä f t ig e n
Saufburschen

im  A lter von 15— 17 J a h re n .

Laufbursche
sofort verlangt.

a » i k s - - r p o i k s i c S .

Unser Grundstück
Bachestr. 12, S trobandstr. 13, 

ist im ganzen oder getheilt sofort zu 
verkaufen. IA. k r u s v »  Bachestr. 12.

Z M c h t lW I lM
in T ho rn , A raberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lD.mtr. groß, 
sofort zu verkaufen. V erm ittler ver­
beten. Gest. Angebote un ter 6. L 
an die Geschäftsst. d. Z ig .

Huls-Lerkinf.
E in in belebtester S tra ß e  T h o ru s  ge­

legenes W ohnhaus m it gutem M ieths- 
ertrag erbschaftshalber zu verkaufen.

V erm ittler verbeten. Nähere A us­
kunft ertheilt ä -  V b o s -o m s n s k S , 

Gerechtestr. 28.

1 Arveitswagen,
Pferd , S ielen, P flug und 2 B ett­
gestelle m it M atratzen sind billig zu 
verkaufen_____ Jnnkersiraße 4.

Damen-Fahrrad,
fast neu, verk. billigst. A nfragen 
un ter L .  5 9  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A»e TtiMmWilt
für Bäckerei, 1 N e p o s i to r iu m  stehen 
preisw erth zum Verkauf. Z u  ersr. bei 
« .  « ü l l o p ,  Kol. Weißhof N r. 171.

Frischen

W a ld m e is te r
4  B und 10 P fg .

ckiN. I t u s s ,  Schillerstraße.

AW ziilimsche MlsA»,
P re is  täglich verschieden, jedoch äußerst 
billig. empfiehlt
/ r r l .  L u s s ,  Schillerstraße.

WmHMkWM
offerirt

K o d s r t  m i r .

Kleinholz,
R m tr. 7 ,00 Mk. frei H aus, offerirt 

T horn  IH.

Kindermädchen
von sofort fü r einige Zeit zur A us- 
hilse gesucht Copperniknsstr. 3, II.

Lehrling
Farben - und Parsinuerit« 

Ge,cha,t m it guter Schulbildung stellt
" "  « u g °  0 l ° a „ .

> > 8 _ _ _ _ _ _ _ _ ,

s M -
v l o u z e i l
reich m it F a lten  garu irt, alle G rößen 

und Farben , ganz auf F u tte r.

80 lange üvrVorratk 
rvieki

-,rs Glück Mk. 10,00.
l c h M I i l l l M

Breitestr. 22.

M ö b l .  Z im m e r ,  aus Wunsch auch 
zwei, F r ie d r ic h s t r .  1 0 1 2  Z u  er­
frage» bei b .  > ls» < n o r .

ksirmvbrlik- 
lliW S N l- 

kkelrsn-
«»,«» srll». H-I-,

empfiehlt billigst
fvlix 8ryman8lci,

Neustadt. Markt 11.fsiitl8!üel(8-8vtl!ll!(8ll,
Psd. 70  P fg .,

Lsräuellkstk ltschonsllk,
Psd. 80  P fg .

kolix 8rMäii8lii,
Neustadt. Markt 11.
S l i r t L r L s o b V

Rehe,
RehzZemer,

Uehbeulen
empfiehlt billigst

ksüx 8rMM8lli,
Neustadt. Markt 11.

Preisselbeeren, Psd. . . .  40  P f.
Kirschfleisch, P fd ..................... 60 „
Senfgurken, P fd ..................... 45  „
Pfeffergurken, Psd. . . .  35 „ 
Dillgurken, p. S t .  . . .  4 — 5 „ 

elllpfiehlt
l̂ vlix 8rvman8ki,

Neust. Markt 11.
Frische

M a S b s iv le ,
halbsüß. JohanulsbkrWkiik,

vorzüglichen

SÜ6 N086lV6!ll6
empfiehlt a ls  erfrischendes Getränk

k. Nirmss, W
F ilia le : Brückenstr. 20.

ANerfeinftes
Budapester Puder-W eizenm ehl, P fd . 

0,25 M ark,
Budapester Puder-W eizenm ehl, 6V4 

Pfd . 1,20 M ark,
K aiser-A uszug-M ehl, 6V4 P fd. 0,95 

M ark,
Weizenmehl N r. 1, 6'/» P fd . 0,85 

M ark ,

Stettiner Pkkß-Kefe,
S te ttin e r dopp. Hefe, P fd . 0,60 M ark, 
S te ttin e r eins. Hefe, P fd . 0,40 M ark, 
Feine Rosinen, P fd . 0 ,30  M ark.

D r » .  O s 1 < r l L S i » 's
Backpulver, 10 P fg ., 3 Pack 0,25 M ark,

Puddingpulver,
V anille, Z itronen , )
Erdbeer, Johann isbeer, > Geschmack, 
M andeln  und Himbeer )

3 Pack 0,20 Mark,

Gelße-Pnlver,
Vanille, Z itronen , E r d - 1
beer,H im beer,Johannis->  Geschmack,
beer und Pom m eranzen )

Pack 0,20 M ark,
2 Pfd. junge Erbsen 0 ,40 M ark,
2 P fd . Schnittbohnen 0,30 M ark,
2 Psd. S tan g en -S p arg e l 1,00 M ark, 
2 P fd . Schnittspargel 0 ,80 M ark,
2 P fd . Kohlraby 0 ,30 M ark,

frische
Erdbeeren, Kirschen, Annanas, 

Waldmeister, Kartoffeln, Gurken, 
frische Morcheln, Pfd. 0,50 Mark.

W l  M l l 88
SchiilMrhkrstriiße 26,

^  Telephon 252.

umbMMlieliMkfelli
empfielht

Schnhmacherstrasze
Znm bevorstehenden Feste

offerire billigst meine hochfeinen
uchen - Wehte»
sowie blaue»» und weiße«Mohn.
«̂raerck

Culmerstr. 1S.
1 möbl. Zimmer z» veriiiiethen, 

dicht am W alde. F is c h e r s t r .  5 8 ,  II-

0 . U s g e d k I r L i L  Z e l i i lM .
Elisabrthstraße S, - -  Telephon 169.

^  . . .  . „  N l a K a - L »  für feine 
Delikatessen, Kolonialwaaren, Wein u. Spiritussen, 

em p feh len
Isdouä krlseliv ki8oLo, Ktelndutt uuä Sevrnvxv, 8M>oriLokg, 

rmvk Im ^usekvltt, Laväer alle Orössvri, 
ledeväo Laipfeu, Kekteiv, ^ale, Lredso, LtzlirileLeu n. -Lvnlev, 

juvxo Ätaslxäuse imä Lvlou,
V i'ü s s v le r  L ^on laräo ii uuck I^ o u le ts , k rtsed o  

(s o k r  H N ttx),
kürsivLe, Lrädeorev, Lirselivn, kviuslv vlat - Orau§ou.

6 sss1iä tts -k i- in 2i x :
V ow  ksilisv, äas  te in s ts ,
Vom  kriseden, äas Lrisekests.

v .  A aschetrkS ^ Sedmiktt.
Inhaber:

vrliss iVmIiM  in»! kmlil teiiiiiillt.

Nur bis Ende d. Mts. §
V o t » 1 - A » s v v r k s .n k

von

« » .  W  A e l M M l l
bekannter moderner Meister

zu außergewöhnlich billigen Preisen
Lrkjtk8li'3886 ür. 30, !

L r r i  S b s  H e r r »  K o t 2 6 .

Empfehle mein reichhaltiges Lager an

k k m l i -  u » ä  U i ir 8t - U W t z » .
S p e z i a l i t ä t .

roL. u. gst. 8ek!vLko, laelmedlukkii, ff. Luk8edllitt. 
Kkrvklat^urst, 8aIawMüi'8l uaS N kuer Mr8tek6ll

zu den billigsten Tagespreisen.

Wurstfabrikant,
Breitestr. 10.

k i t t e d r S i i I i e
offeriren billigst

I n  der
WeiWer-Brimerei

von k .  k^Ssekop,
Cnlmer Chanssee Nr. 82,

»st jeden
Dienstag und Freitag

Brmtin >lü W M r
______ literweise zu haben.

N u r »
allein zu haben bei
ä n ü o r ,  L  v o .

ist

Sicheres Mittel gegen 
Schwaben rc.

llolln -Srsversl.
8 L 0 8 S ,

e n ip f ie h l t  z n m  F e s t :  
L a g e r b i e r ,  25 F l. 2 M k., »/, T . 
2,50 Mk. M ä r z e n b i e r ,  nach D ort- 
immder A rt, go F l. 3 M k.. T . 
3 Mk. C o p p e r n ik u s - B r ä « ,  nach 
M ünchener A rt^  30 F l. 3 Mk., '-/» T . 
3 M ark.

Mbvl. LÜohnnng m it Burschen- 
gelaß z» vermiethen Gerstenstr. 11.M. Wohn. u. B . z. v. Bankstr. 4.

Druck and Berlaa von S. DomSrowrki  iu Tbsr»

k ü n K S t l l k r t o i i ,  
c k i n s i v l t t n l r a »  t s » ,
» U n n e n k a r t v A ,
« e n r o l r a r t s »

in großer Aitswahl
bei

L. a o l s m b i s v l s k i .

Sämmtliche
Köllihek- 

Waarkn
hält stets vorräthig

» .  KooSinr», Thorn,
Böttcher,»str., i»n Museum.

§

im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
thariueustr. 1, am W i l l ) e l m s p l a t z ,  
bestehend alls 7  nach vorn gelegenen, 
hellen Zim m ern und Zubehör, G as- 
und Badeeinrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen.

0. voml-rolvskt.

St. Georgen- 
Kirchvau-Vereii».

Eingetragener Verein.
A n weiteren Spenden sind einge­

gangen :
Jnstrum entenm acher Zielke 1 Mk., 

Kfm. Ruetz 5 M k., Kfm. A. Leetz 
5 M k., S pedit. P .  M eyer 3  Mk.. 
F ra u  Friedberg 3  Mk., Kfm. H. Ln- 
koschat S Mk., Kfm. O . Winkler 1 Mk., 
A. H übner 2  M k.. M . Feljch 6 Mk.. 
G er.-Bollz. Ritz 2  M k.. Postsekretär 
Knuth 1 M k., S tat.-A ss. Schaade 1 
M ark , Posthalt. Granke 3  M k. —  
V orher 780,50 M k., zusammen 815,50 
M ark.

Ikornerkislisnlafv!.
Am S. Pstngstfeiertage:

AB«!! »tih RickniWk.
A bfahrt vom Hauptbahnhnhofe 

nachm. 2,02 Uhr.
Die passiven M itglieder und deren 

Angehörige sind dazu eingeladen. A n­
meldungen zwecks rechtzeitiger B e- 
sorgM'g von Fahrkarten zu», er­
m äßigten P re 'se  von 45 Ps. „ im m t 
H err IV o n äe l (Ostdeutsche Zeitung) 
bis zweiten Feiertag , m ittags 12 Uhr, 
entgegen. _ _ _ _ _ _

Am 1. und 2. Feiertage
fä h rt

Dampfer „Martha"
mit Musik nach

Soolbad Ezernewitz.
Abfahrt 2Vs Uhr nachulittags.

A m  1. Feiertag  un ternim m t auch 
„Dampfer M artha" eine

Msilabkl
Von hier m it Musik. A bfahrt 5 U hr 
m orgens, Ankunft 9 ' / ,  Uhr._ _ _ _ _ _ _

Gramlschen.
Z u  dem

am zweite» Pstngstfeiertage
in meinem S a a le  stattfindenden

Maikriiuzchen
ladet ergebenst ein 

Gramtschen, im Mai 1902
pvlrko, Gastwirth. 

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Die

W ijti-VtM iliiilg
betreffend die

Ausübung der Gchifffahrt und 
Flökerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. M rj 1895,

ist in  Broschüreuform zu haben in der
6.9ombr»mii'^°'K»chdruIrerki,

K a tb a r iu e n s t r .  1 .

MSdiir!» WchW«,
von 3—4 Zimmern per sofort in der 
Nähe des NeustSdlische» Marktes 
gesucht. Angebote unter 8  v . SS 
a» die Geschäftsstelle d. Ztg.

Möbl. Wohin»»,g,
3 Zim m er, Bnrscheugelaß, znm 1. 6. 
zu vermiethen Gerechtestr. 21, pt.

2 Wt M iß t Wmr,
v., 1 Tr., zu vermiethen, auch m»t

Möbl. Vorderzimmer von 
zu verm. Coppernikttsstr. AI, ll

Möbt. Zimm. m it Kaffee z. ver- 
nnethen. U o rx d e rx , Seglerstr. 7, l.

1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. i. J u n i  bill. z. v. Culmerstr. 26M .

Eine Wohnung,
4 Zim m er, Eutree und all. Zubehär, 
renovirt, sä r 540 Mk. JahreSuüelhe 
voin 1- J»<> zu vermiethen

Tuchmachcrstr. I I ,  l.
Umzugshalber Bnlkonwohnnng, 

bestehend »t>s 3 gr. Zinn», n. reicht. 
Zubehör, v. 1. Juli billig z» verm. 
Brb. Borst.. Gartenstr. 20, 1, Ein- 
gaug Schnlstraße.

Allst. Markt 20
ist eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres
bei kAarurkrouttvr.

Kl. Wohnung, sow ie Heller L a g e r ­
keller sof. z . verm . Marienstr. V, I.

Kellerwohnung,
2 S tuben , gr^ße Küche, fü r 200 
M ark zu vermiethen.

p iak « sso , M ellienstraße 103.

M t M W M l
in der Hospitalstraße, zum Nenstädt. 
M ark t 23 gehörig, ist vom 1. J» tli 
zu veranethen. A uskunft ertheilt

Gerechtestraße 15 /1?. ^
Ein Pferdestall 

verm . Klosterstr. 11,
Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 113 der „Thorner Perffe"
Freitag den 16. Mai 1962.

Der Krieg in Südafrika.
»u  den Friedensverhartdinnge» in  Südafrika 

meldet das Wölfische Bureau aus H arriim ith  
born 12. M a i:  General Weffeis. Louis Botha  
«nd andere Burenführer find gestern hier ein- 
getroffen n»d beute früh zu der Zusammenkunft 
der Burendelkgirten in Vereeuiging weitcrgereift.

W ie das Rentersche Bureau erfährt, ist Lord 
Kitcheuer m it den Bureufiihreru übereingekommen, 
daß an der K o n f e r e n z  i n  B e r e c n i g i n g .  
welche am Donnerstag beginnen soll, Vertreter 
aller Abtheilungen der Bure» in T ransvaa l »nd 
Oranje theilnehmen sollen; die Verhandlungen der 
Konferenz werden »nr unter Buren stattfinde». 
Sobald die Konferenz die Abmachungen, welche 
Kitcheuer unterbreitet werden sollen, festgestellt 
haben w ird, w ird sie, wie man annimmt, zn 
diesem Zwecke Abgeordnete nach P rä to r ia  ent­
senden.

Englischerseits w ird m it den letzte» „Erfolgen" 
stark renonimirt. A m  Vorabend der Bnrenkon- 
ferenz in Vereeuiging schreibt der „Standard" »ach 
einem Hinweis auf die jüngste» britischen Wnffen- 
erfolge: „Es würde ein vertiängnißvoller Ir r th u m  
sein, wenn dem Gedanken Vorschub geleistet 
würde, daß w ir  bereit scien.uus in eine längere 
Besprechung über etwas einzulassen, was irrth iim - 
lich als Friedeusbedingunge» bezeichnet wird. 
D as Land erwartet von der Regierung, daß es 
ohne Verschmälernng oder Verzug die Früchte der 
beispiellose» Anstrengungen genießen könne, die es 
gemacht hat. W ir  habeir einen großen Feldzng 
hinter uns und find daraus endlich völlig siegreich 
hervorgegangen. D ie militärische M acht der Buren  
ist nicht »nr zertrümmert, sie besteht thatsächlich 
»ficht mehr. E s  würde mehr als  albern sei», m it 
den Bureusnhrern zu unterhandeln, a ls  ob sie 
eine organifirte Regierung wären, die berechtigt 
sei, m it uns anf gleichem Fuße zu verhandeln. 
Lord M iln e r  und Lord Kitcheuer find bereit, die 
Erklärung ihrer Unterwerfung enlgegenznnehmen. 
»ficht m it ihnen zu unterhandeln. W as w ir  
m it den Buren in, Felde zu vereinbaren bereit 
sind, »st kett» Friedensvertrag, sonder» Unter 
werfnng."

D ie »nordlnstigeu M ao ris  gegen die Bure» los- 
znlafien ist ein Lieblingsgedanke des neuseeländi­
sche» Premierministers Seddon. H err Sebdon hat 
sich in eine Ansprache wie folgt Vernehmen lassen: 
„Hätte Lord Kitcheuer 5000 kriegsgeüvte M a o ris  
in  Südafrika und würde diesen freie Hand lassen, 
ohne sie dnrch >ene Vorschriften, die seiner (des 
Vremiernnntsters) Ansicht nach ei» Hinderniß für 
die i»  Südafrika operirenden Truppen bilden, 
einzuengen, sie außerdem unter ihre eigene» Häupt­
linge stellen und ihnen sagen, man brauche sie. 
„m m it den Buren fertig zu werde», so würde es 
m it den letztere» bald zn Ende sein. B ei den 
M a o ris  sei der Krieg eben Krieg «nd ein Kampf 
«;» Kouivk. Sie snrckteten sich niemals, ihren 
Felnvr» J „  Südafrika behandele man
die Buren dagegen viel zn sehr m it Glaceehand- 
schuhen. E s scheine, daß man sich ängstlich hüte, 
ihnen wehzuthnn. D ie M a o ris  aber hätte» 
znr Gewohnheit, daß sie einem Feinde niemals 
wieder die Möglichkeit ließen, ihnen lästig zn 
fallen. M a n  sei viel zu nachsichtig und wenn er 
(Seddon) in England angekommen sein werde,
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leckten."

Provtllzialltlichrlchten.
8 Culnisre. 14. M a i. (Keine AnSficht aus 

Garnison.) D ie Bernnhnngm der hiesigen S ta d t­
gemeinde wegen Herlegnng einer Garnison find 
leider vergebens gewesen, denn der H err Ober- 
prastdent hat jetzt den abschlägigen Bescheid des 
KrlegsMlnisterinms mitgetheilt, daß keine Trnppen- 
theile verfügbar sind.

v Bliesen. 14. M a i.  (E in  Blitz) schlug gestern 
Nachmittag in den Kirchthurm zn Hoheukirch, 
ohne z» zünden nnd zertrümmerte die Einfassun­
gen der 4 Thnnnluke,,. W eiterer Schaden wurde 
nicht angerichtet. B ier Personen, die an der 
Kirche Schutz gesucht hatten, kamen m it dem 
Schrecken davon.

Strasburg. 13. M a i.  (Befitzwechsel. Aufforstung 
D as erst vor einigen Woche» 

s,ir 47600 M k  verkaufte MUHieiigrniidstiickBachor. 
wozu 96 M orgen Land gehören, ist j„  diesen 
Tagen für oO 000 M k. von Herrn Westphal-Bachottek 
gekanst worden. — Gestern ist auf dem städtische» 
Vorwerk Gatzdl m it der Aufforstung von Oedlän- 
dereien begonnen worden.

Flatow. 14- M a i.  (Jub iläum  der Schützen- 
Alde. E ifiiidniig.) In fo lg e  Einladnng haben die 
«'e.ke>, SchiitzkNgilde» der Nachbarslädte ihre 
A,,s!*"ah»ne a» der 200jährige», am 13. nnd 14. 
^ck ia ^  -ltattstttdende» Jnbelseier der hiesige» 
^  °k' »'>de zugesagt. Der Festausschuß ist bemüht. 
W "  . die nöthigen Vorbereitn»«?» zn treffen. 
^ Id e r 'd e s  e r^  >" Gemeinschaft der Ehren,nit- 
A  - Rea. iiß o ^ '? e -s  das Festprogramm festgestellt. 
Z  ^ w " r a r m Ä  der fremden Gilde» hält der 
§  ^^^isO/?tnnr''worstehsr Rechtsanwalt D r. Vink. 
den Karseltoast he,,,, Festmahle in Lamparkis 
S aale b»n gt »er>,- Superintendent Bodcnbnrg
aus «nd die Festrede n..s dem Hanvtmarkt hält
der S err PsariadMttnstrator D r . Domauski. -  
E in  hiesiger Maschine Ascher hat eine
selbstthätige Verk-ppeli,,,g der Eiseiibahnwage» 
er,linden. Das Modell w ill er von» 1 5 —22. M a i  
»n» Freiiudschastsgarten ausstelle».

Aus dem Kreise Flatow. 13. M a i.  <E!» größerer 
Alterthiim sfiiiid) iit anf der Feldmark Nen- 
Battrow-Liude gemacht .worden. D er Besitzer 
Gustav K law itte r fand beun Pfluge» eine größere 
Urne und eine Vase. Nachdem das Provinzia l- 
mnsenm hiervon benachrichtigt w ar. tra f ein Be 
amter des Museums ei», UM die Grabungen fort­
zusetzen. E s wurden vier topsartlge große, eine 
topsartige kleine und zwei Gesichts»»»-», ferner 
bronzene Ringe, Ketten. Ohrgehänge m it G la s ­
perlen und mehrere andere Gegenstände gefunden. 
Die Gesichts»»-»-» „ fit den schönen Verzierungen 
waren noch sehr gnt erhalte». Sämmtliche Fund­

stücke wurden fü r das Museum nach Danzig m it- 
genommen.

Konitz, 11. M a i.  (Befitzwechsel.) D as bisher 
dem H err»  Baron v. Hahn anf R iga gehörige 
2000 M orgen große R ittergut Behditten im Kreise 
Pr.-Fried land ist für 360000 M k. an den Landlvirth  
Herrn Behreiis-Snsczen verkauft worden.

Marienburg,12. M a i.  (Verhaftung einer flüchtige» 
Diebin.) D as 19 Jahre alte Dienstiiiädche» M a rie  
Bludan. die »ach Entwendung von 300 M k . aus 
Kiel flüchtig geworden w ar, ist hier verhaftet worden. 
Von dem gestohlene» Gelde wurden noch nur 84 M k. 
bei ihr vorgefunden.

Marienburg, 13. M a i.  lKomnmncfies. Hansbesitzcr- 
verein.) S e it A n tr itt  des »ene» Bürgermeisters 
scheint etwas Leben in Misere städtische V erw al­
tung zn komme», den» die Schlackthansfrage. welche 
jahrelang geschlummert bat, w ird nn» eifrig be­
triebe» und sind drei Banstellen dazu ansersehe». 
von welchen die Vertreter der S tad t sich eine dem­
nächst aussuche» sollen und w ird dann sofort »fit 
dem Bau begonnen. — D er Dansbesitzerverein be­
schäftigte sich in seiner gestrige» Versammlung m it 
der Gasmeffernfiethe. E s  wurde beschlossen, die- 
selbe nur unter Vorbehalt zu zahlen nnd in einem 
Falle die Zahlung ganz zu verweigern nnd anf 
Vereinskostei» eine gerichtliche Entscheidung herbei- 
zuführen, wenn kein ordentliches Vertragsverhält­
niß wie in Delmcnhorst vorliegt, event!, soll die 
gezahlte M iethe im  Klagewege zurückgefordert 
werden.

Danzig, 13. M a i.  (Verschiedenes.) H err General 
superintendent v .  Döbliu ist von seinem sechs­
wöchige» Urlaub »ach Danzig zurückgekehrt. — 
Heute M orgen 7V, U hr wurde der 51 Jahre alte 
Bnreandiener Marczinsk! anf demAktenbodeu der 
königlichen Artilleriewerkstatt erhängt aufgefunden. 
M arczinski soll aus G ram  über ein nnheilbares 
Leiden feiner Ehefrau sich den Tod gegeben habe». 
— D ie Leiche des Dienstmädchens Elisabeth B le i­
berg, die i» Zoppot im Dienste stand, wurde am 
Zoppoter Seesteg aus Ufer gespült. W ie verlautet, 
hat sich das Mädchen aus Liebesgram in die See 
gestürzt.

Aus der Provinz, 12. M a i.  (Vorgeschichtlicher 
Fund.) I m  Kreise Carthaus ist wieder, n»d zwar 
bei Chnfielno in der Nähe des großen Radaime 
seees, ei» Stelilkisteligrab m it fünf Urnen anfge> 
graben worden. Letztere dürfte» in den Besitz des 
Danziger Proviuzialmnsenms übergehen.

Aus der Provinz, 15. M a i.  (Eine neue I n ­
dustrie) hat in E lbing ihre» Einzug gehalten, eine 
fabrikmäßige G ra n it- nnd M armorverabeitung. 
die nach der „E lb. Z tg," anderweitig in West- 
prenßen nicht vorfindbar ist. D ie  Herstellung des 
steiiierneu Grabdenkmals w ar früher von A  bis 
Z  Sache des Steinmetzen «nd B ildhauers; er 
zerkleinerte den Granitblock, schuf die schöne glatte 
Steinfläche m it seiner Hände A rbeit nnd fügte in  
knustgeübter Weise m it M eißel «nd Hammer die 
Inschrift dem Steine ei». D as  Sinnen »nid 
Trachte» nach einer Verminderung der mensch­
liche» Arbeitskraft in» Steinnietzgewerbe zeitigte 
dann ein Verfahre»», bei dem »na» eine Säure  
auf den S te in  einwirken ließ, wodurch das E in ­
bauen der Schrift ersparrt wurde, denn die Säure  
höhlte die nicht bedeckten Theile des Steines — 
die Schriftzeichen — aus. D ies Verfahren ist 
indeß nicht mehr modern; an S telle  der Säure  
ist der Sand getreten- Selbst der härteste G ran it 
w ird von dem feine» KieSsande bezwungen, wenn 
er m it einer gewissen Krast anhaltend anf den 
S tein  geschlendert wird. Diese Wahrnehmung 
machte stch el» kluger Kopf zunutze, indem er 
G las nnd spater auch S tein  m it einer papiernhu- 
iichen Masse bedeckte, in der die Schrift- und 
Bildzeichcn, die aus den S te in  übertragen werde» 
sollte», ansgeschifitte» waren, «nd m it H ilfe  von 
gehkimnißvollen maschinelle»-,, Vorrichtungen er- 
zenatei» „fliegenden Sand" auf die „Iibedcckten 
Stelle» schlenderte. D er Erfolg w ar ein groß­
artiger. denn die Maschine leistete die Arbeit von 
zehn nnd mehr Steinmetzen. Nach diesem Bei 
fahren arbeitet die neue Fabrik des Herrn C- 
M atth ias . D as Sandschlendern bewirkt Dam pf 
kraft. I »  der Matthias'schen Fabrik werde» etwa 
36 Personen beschäftigt.

Labial», 10. M a i.  (Niedrige Kenpreise.) Große 
Menge» von He» werden zurzeit ans der N ie ­
derung nach unserer S tad t gebracht »nd m it der 
Bahn versandt. D ie Preise sind iufolhe des 
große» Angebots niedrig, der Zentner w ird  m it 1 
bis 1.40 M k. bezahlt, gegen 2.25 bis 2.75 M k . im 
Herbst. Weniger gutes He» wurde kürzlich sogar 
»fit 80 P f . verkauft. Wiesenbesitzer, die ihre V or- 
rathe in der Erw artung anf eine Preissteigerung 
zurückhielten, müssen jetzt froh sein. wen» sie das 
Futter überhaupt los werden können. Ländler, 
welche, m it der vorjährigen schlechte» Fntterernte  
rechnend, im  Herbst gioße Lenvorrähe fü r das 
Frühjahr zn hohen Preisen aifikauste» werde» 
von dem gegenwärtigen Preisrückschlag besonders 
hart getroffen.

Labiau, 12. M a i.  (Eine Unterschlagung) von 
etwa 600 M k. n»d Urkundenfälschung hat bei der 
Forstkasse in Mehlanken der Bnreangeh'fife Urban  
verübt. Bei der Verhaftung machte U. den V er­
such, stch zn erschieße», wurde jedoch noch recht­
zeitig daran verhindert.

Lohen r. Ostpc., I I .  M a i.  (Bürgermeisterwahl) 
Der Stadtsekretär H. Kühn aus Brieg ist zum 
Bürgermeister nnsercr Nachbarstadt Rhein gewählt 
worden, nachdem die W ahl des hiesigen S tadt- 
sekretärs H . Lhkowskh die Bestätigung des Herr»  
Regierungspräsidenten nicht gefunden hat.

Tilsit. 12. M a i.  (Selbstmord.) Gestern früh 
hat der pensiouirte ca. 73 Jahre alte Gefängiiiß- 
iifipektor Albrecht Boltz hier in seiner Wohnung 
Gerichtsstraße N r. 9 durch einen Revolverschnß 
seinem Leben ein Ende gemacht. Krankheit hat 
den alte» Main« zur Ausführung dieser T ha t ver­
anlaßt.

Gu»,binnen. 10. M a i.  (Zwangsversteigerung.) 
D as adl. G u t Nohrfcld hiesigen Kreises, dessen 
Besitzer P atron  der Kirche und Schule i» Niebndße» 
ist, gelaugte am 6. d M ts . znr gerichtliche» Zw angs­
versteigerung. Meistbietender w ar der „P r. L itth. 
Ztg." zufolge m it 96050 M k . »nd Uebernahme von 
ca. 140660 M k. Hhpotheken, also zusammen rund

236060 M k . nebst der Patronatslast fü r Niebndße». 
der Rentier W ladislanS von ParnschewSki ans 
Bromberg.

Posen. 12. M a i .  (Unrichtige Meldung.) D ie  
Meldung, daß die polnische Volksversammlung am  
Sonntag aufgelöst worden sei, ist unrichtig. D ie  
Versammlung hat stattgesnuden.

Schalitz. 12. M a i.  (Sam m lniig  für die Buren.) 
D ie infolge Aufrufs an die deutsche» Frauen zn»> 
besten der Bure» innerhalb des Poiizeidistrikts 
Schnlitz veranstaltete Sam m lung hat einen E rtrag  
von 140,60 M k. ergebe», welcher der F rau  Land­
rath v. Eisenhart-Rothe übermittelt worden ist.

Schneidemühl. 11. M a i.  (D as Eisenbahnunglück), 
das stch am 7. November v. J s . in der Nähe der 
Eisenbahnwerkstatr kierselbst ereignete.hatte gestern 
sein gerichtliches Nachspiel. Den Unfall ver­
schuldet zu haben, waren der Weichensteller Fried­
rich Sicking und der Lokomotiviührer Plcwe. beide 
»o» hier. angeklagt. Am  7. November v. J s  
stießen anf den» Bahnhof Schneidemühl bei Weiche 
>44 eil» Rangirzng. dessen Maschine P lcw e be­
diente, m it einer Maschine zusammen, die von dem 
Lokomotivführer Hozeit geführt wurde. P lrw e  
und der anf seiner Maschine sahrende Heizer 
Bartzke wurde» schwer verletzt, auch wurde das 
M a te ria l erheblich beschädigt. D ie heutige V er­
handlung ergab, daß die beide» Angeklagten gänz­
lich außer Schuld sind. nnd daß der Unfall »nr 
eine Folge der höchst mangelhasten Geleisanlage» 
an der Unfallstätte gewesen sei. Beide Angeklagte» 
wurde» freigesprochen.

Lolalnachrichten.
Sur Erinnerung. 16. M a i.  1882 f  Konstantin 

v. Kaiiffmann. D er Eroberer Kokaus. 1846 *  
O ito m ar Anschiitz in Liffa. Erfinder des elektri­
schen Schnellsehers. 1812 Fürsteiiversammlnng in 
Dresden 16. bis 28. M a i.  I8>1 Niederlage der 
Franzosen nnter S o n lt bei Albnera in Spanien. 
1797 Napoleon »nacht Venedig zu einer demokra­
tische» Republik. 1788 *  Friedrich Rückert z» 
Sclnveinfnrt. Berühm ter deutscher Dichter. 1490 
*  Albrecht. Letzter Hochmeister des deutsche» 
Ordens, erster Herzog in Prenßen. 1204 W ahl 
des Grafen Bald»!» von Flandern z»n» Kaiser vo» 
Koiiftantinopel. 1164 s Heloise, die G attin  Peter 
Abälards. ____________

Thor«, 15. Mai 1902.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Handlungs­

gehilfe» Christas Schlapatzki in Labiau ist die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er bisherige Ober­
landesgerichtsrath Claassen ans M arienw erder 
ist znm Geheimen Negiernngsrath »nd vortragen­
de» Rath bei der.königl. Oberrechnniigskamrner 
ernannt worden.

E s  sind versetzt worden: der Sekretär «nd 
GerichtSkaffenverwalter Hensel bei dem A m ts­
gericht i» Bereut als Sekretär an das Landge­
richt in  Danzig. der Sekretär W ulfs bei dem 
Amtsgericht in Schwetz nnd der Kanzlift Kleist bei 
dem Landgericht i»  Konitz in gleicher Eigenschaft 
an das Amtsgericht in Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n )  Der Aintsgerichtsrath 
Joschonnek i»  Vandsbnrg ist gestorben. E s  sind 
versetzt worden: der Amtsgerichtsrath Komalke 
in Jnow razlaw  an das Amtsgericht in Danzig «nd 
der Amtsrichter Gramberg in M arienbnrg an das 
Amtsgericht in Halle a. S .

Dem Holzhanermeister Ferdinand Rctzlaff zu 
Dolsnsbriich im Kreise Dt.-Kro»e ist das Allge­
meine Ehrenzeihen verliehe» worden.
^ — ( E r l e d i g t e  Oberförsterste l le . )  Die 
Oberkönterstelle Wolfsbrnch im Regierungs­
bezirk Gunibinnen ist dem „Reichsanzeiger" zu­
folge von» 1. J u l i  d. J s . anderweitig zu besetzen.

— (D ie  P e r s o n e n w a g e n  3. Kl asse s o l l e »  
e i n e  a n d e r e  A u s s t a t t u n g  e r h a l t e n . )  Der 
M inister der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, 
daß bei dem Nenba» vo» Personenwagen in den 
Ablheilen 3. Klaffe au Stelle der bisherigen leinenen 
Gardinen be» Ncnbeschaffunaeii nnd nothwendig 
werdendem Ersatz solche aus Wollstoff verwandt 
werde» sollen. D ie  unteren Fläche» der Sitzplätze 
solle», soweit dies nicht schon der F a ll ist, durch 
Asbestpappe m it Blech oder Asbestschiefer gesichert 
werden. V o» der Belegung der »»»teren Fläche 
des Fußbodens m it Asbestpappe nnd Blech bei 
einem Theil der zu beschaffenden Wage» soll ab­
gesehen werde». Dagegen solle» die Versuche m it 
feuersicheren Anstrichen siir Holz fortgesetzt werden.

— ( P r ü f n » g  d e r  Vo l k ss chul l ese büc he r . )  
D a die demncichst einznsühreude neue Recht­
schreibung zn Neudrucken der Boiksschnllesebi'icher 
führen muß, hat der preußische Knltiisminister 
den augenblicklichen Zeitpunkt fü r besonders ge­
eignet erachtet, eine Verbesserung des In h a lts  
der dcntschei, Volksschullesebücher anzuregen. 
M inister S tu d t fordert daher durch einen von» 
28. Februar d. J s . datirte» E rlaß  sämmtliche 
Regierungen z»r Prüfung der Volksschullesebücher 
auf und giebt allgemeine Gesichtspunkte an. 
unter denen die Bücher im Hinblick auf die ihnen 
zurzeit anhaftenden M angel geprüft werde» sollen.

— ( B n t t e r b e s ö r d e r n n g  m i t  E i s k ü h -  
l i t n g  a u f  d e r  E i s e n b a h n . )  D ie auf der 
Staatsbahn i»  den letzten Sommern begonnenen 
Versuche, die als Stückgut aufgegebene B utter 
während der Beförderung anf der Eisenbahn durch 
Kühlung m it E is  frisch -n  erhalte», sollen auch 
in diesem Jahre von» 15. M a i  bis 15. September 
fortgesetzt werde». D ie  zu diesem Zwecke einge­
richtete» Wagen sind in Königsberg, Justerburg 
und Lhck stationirt nnd laufe» von Königsberg 
dreimal, von Lhck zweimal »lud von Jnsterbnrg 
einmal wöchentlich nach B erlin . Unterwegs 
werde» auf allen Stationen Zuladungen aufge­
nommen. anch kann B u tte r von Stationen der 
Anschlußstrecke». die von den Elskiihlwagen auf 
deren Lanf nach B erlin  nicht berührt werden, 
stets znr Beförderung in drn Eiskiihiwagen ab 
nächste Anschlußstation anfgegcbe»» werden.

— ( F ü r s  o r g  e r z i e h  nn g .) D er Juftiznfiu lker 
hat eine allgemeine Verfügung erlasse», welche 
den zuständigen Kommunalverbände» eine schnelle 
»nd sachgemäße Unterbringung der Fürsorgezög-

finge und einen dauernden Ueberdlick über deren 
gestimmte persönliche Verhältnisse mehr als bisher 
erleichtern soll.

— ( We s t p r .  G u s t a v  A d o l f - H a n p t v e r -  
e in .) D as Jahressest deS westpr. Gustav Adois- 
Sanptvereins in P r . Stargard, das am 24. und 
25. J u n i stattfinde» sollte, dürste nm einen Tag  
verschoben werden, und zwar m it Rücksicht aus 
den am 25. J u n i dort stattfindenden Jahrm arkt.

— t T h i e r ä r z t l i c h e r  V e r e i n  i n  W e s t -
V r e n ß e n . )  D ie 43. Sitzung des thierärztlichen 
Vereins in Wcstvreiißen findet in Grandenz am  
1. J n » i im „Königlichen Hos" statt. A uf der 
Tagesordnung steht Geschäftliches; Über Schlacht­
methoden (Referent: Leer Scklachthosdirektor
Schicferdecker-Daiizig); D ie Diagnose des M ilz ­
brandes «Referent: Der Vorsitzende H err Departe- 
mentsthierarzt P re ilße-D anzig ): M ittheilungen  
ans der Praxis .

— ( D i e  V e r b a n d s b a n k  d e r  p o l n i s c h e n  
E r w e r b s -  » n d  W i r t h s c h a f t s g e n o s s e n ­
schaften) veröffentlicht soeben ihre» Jahresbericht. 
Die Bank hat ihr Aktienkapital »m letzte» Jahre  
UM 500000 M k. anf 1 M illio n  M k . erhöht. Eine»  
erheblichen Theil der Aktie» erwarben Geistliche. 
Von den 126 bestehenden polnischen Genossenschaften 
habe» 83 Aktien übernommen. D ie Bank beleiht 
denpolifischenGroßgriindbesib.unterstützt besonders 
polnische Baumeister und Unternehmer nnd hat 
sich dnrch die nnter den polnische» Bauern immer 
reger werdende Nachfrage nach Grund und Bode» 
bestimmen lasse», auch Am ortiiationsdarlehue an 
Bauern in den Bereich ihrer Thätigkeit zn ziehen. 
Die B ilanz schließt m it 17.95 M illionen  M k. ab.

— ( Deut sche  I n d u s t r i e  be i  d e r  e n g ­
l i schen K r ö n u n g S f e i e r . )  Die Herstellung von 
500000 Stück Trinkbecher» ist von der engfische» 
Regierung den» Glashüttenwerk Rnhlaud im  Be­
zirk Liegnitz in Anftrag gegeben worden. D ie  
Becher solle» m it dem NameuSznge »nd dem 
Wappen König Eduards geschmückt werden «nd 
gelegentlich der Krönnngsseier in  London im  
nächsten M o n a t als Geschenk an das Volk ver­
theilt werden.

— (Z u  d e r  N o t i z  „ N e u  es k a t h .  G e s a n g -  
n n d  G e b e t b u c h )  fü r das B isthum  Culm " in  
gestriger Num m er geht uns folgende Zuschrift 
zn: D ie erste Anregung znr Schaffung eines 
einheitlichen Gesangbuches für die Diözese Culm  
ist vo» den, kath. Lehrerverein kierselbst ausgegan- 
ge». I m  Sommer des Jahres 1899 hielt H err 
Lehrer Wagner-Mocker in  diesen» Vereine einen 
Bortrag  über das deutsche Kirchenlied. D ie  
Debatte über diesen Bortrag, in welcher allgemein 
die Mißstände anf dem Gebiete des deutschen 
Kircbeiigesaiiges in der Culm er Diözese beklagt 
wurde», zeitigte als Frucht den Beschluß, aus der 
Bertreterversainmlnng des Verbandes katholischer 
Lehrer Westprenßens z» Konitz folgenden Antrag  
znr Berathung zu stellen: „Der Verband kath. 
Lehrer Westprenßens richtet an die bischöflichen 
Behörden von Culm , Erm land nnd Pose» die 
B itte , sich »nit den resp. Regierungen behnss E in ­
führung eiues einheitliche» Gesangbuches für Kirche 
und Schule ins Einvernehmen zn setzen " Dieser 
Antrag wurde »nit Auslassung des W ortes E rm ­
land. da in dieser Diözese die Kirchcngesaiigsbnch- 
frage schon geregelt, auf der Vertreterversamm- 
l»ng zn Koiiitz einstimmig angenommen. Nach 
der in Frage kommende» Sitzung des katholischen 
LehrervereinS hiersrlbst hielt H err Lehrer W agner 
den oben genannten B ortrag  auch im  Verein  
deutscher Katholiken. Dieser, ebenfalls durch den 
Bortrag angeregt, beschloß nun die i»  Ih r e r  Notiz  
erwähnten Eingaben. Diese Eingabe» wurde» 
namentlich von jenen M itg lieder» des BereinS 
deutscher Katholiken gewünscht, welche auch 
zugleich dem hiesige» kath. Lehrervereine ange­
hören. damit die maßgebenden Stellen die Einsicht 
gewännen, daß auch im Volke ein lebhaftes V er­
lange» nam einem einheitlichen Kirchengesanabuchr 
herrsche

— (Kreiskoni inunalangelegenheiten.) 
AnS dem Bericht über die Verw altung nnd den 
Stand derKreiskoinmunalangelegeliheitcudesLand- 
kreises Thor» pro 1901/02, der jetzt in» Dnick vor­
liegt. entnehme» »vir noch folgendes: K r e i S -  
b a n m s c h n l e » .  I »  den vier Kreisbanmichulen 
befinden stch rund 18000 Bäume. Eine Anzahl 
bat bereits zur Anpflanzung an Chausseeeu und 
Wege» entnommen werden können. — H e b e -  
a m m e  n w  e s r ». Aufgrund der von dem Herrn  
Regier,ingspröstdenteil unter dem 11. Dezember
1900 erlassenen Gebührenordnung für die Hebe- 
amme» des Regierungsbezirks M arienw erder ist 
von» 1. A p ril 1901 ab anch für die Bezirkshebe­
amme» des Kreises eine theilweise Neuordnung 
ihres Einkommens eingetreten. — F ü r s o r g e ­
e r z i e h u n g .  D as Gesetz über die Fürsorgeerziehung 
M inder,ähriger von» 2. J u l i  1900 ist am 1. A p ril
1901 inkraft getreten. I »  85 Fällen wurden An­
träge aus Einleitung der Fürsorgeerziehung ge­
stellt. Hiervon wurde» in Anstalten untergebracht 
22. i» Familien 9. verfforben I ,  verzogen 2 Zöglinge. 
Abgelehnt bezw. zurückgezogen wurden 41 Anträge. 
Ueber 10 Zöglinge schwebt «och das Verfahr-»». —  
B  a u v e r  e i » G r a n ,  tsche „. D er Baiiverein  
Graiiitschei». E . G . ,n. b. H.. hat im Jahre 1901 je 
ein Blerfamfilei».Arbeiterhaus in Dt.-Roga» und 
in Gramtsche» zum Preise von rund 7500 M k. 
erbaut; das erstere hat die Kreiskoinmnnalverwal» 
tilng znr Unterbringung von Chansseearbeiter» 
angemiethet, das zweite ist noch unve> miethet. —  
W o h l f a h r t s p f l e g e .  D ie Wohlsahrtscinrich- 
tnngen haben sich weiter gnt entwickelt. D ie  
Kreisbuchereien sind von 27 cnfi 29 vermehrt. D ie  
Gemeinde Mocker hat eine Waisenordnnng und 
ein O rtsstatnt betreffe»»- die Äemeiiidcvonniind- 
schüft erlasse»». I n  Culinsee n»d Vodgorz sind die 
Verhandlungen wegen Einführung der General- 
vonniuidschast noch nicht abgeschlossen. — D e s -  
i n f e k t o r e t t a u s b i l d u n g .  Nachdem durch den 
Hanshaltsanschlag 500 M k. fü r dir Ausbildung 
von Desinfektoren bennlfigt worden waren, sind 
in den» hygienischen In s titu te  z» Bresla» drei 
Desinfektoren (die Amtssrrgeanten Adam a»S 
Mocker, Adam aus Podgorz und der AmtSdiener 
Konionski aus Leibitsch) fü r den DesiufektionS- 
dienst ausgebildet. Zunächst ist damit für die



Amtsbezirke Mocker, Podqorz, Nessau. Leibitsch 
und Birkenan eine ordiinugsmäßige Desinfektion 
in allen erforderlichen Fülle» gewährleistet. I n  
den angrenzende» Bezirken ist die DeSinfekion siir 
dringendere »nd in den ganz dringende» auch in 
entfernten Bezirke» ermöglicht. M it der Aus­
dehnung des DesinfektionswesenS anf den ganze» 
Kreis wird schrittweise vorgegangen werde». Der 
von der Firma Georg Härtet in Bresla» beschaffte 
Formaliii-Deslufektiousapparat mid die Ausrüstung 
für die Desinfektoren ist im Kreishause zu Thor» 
untergebracht und wird von dort im Bedarssfalle 
abgeholt.

— l E i n e  W a r n u n g )  erlassen die deutschen 
Bäckermeister vor einem Schwindler, der sie mit 
einem Ersatzmittel siir Ei. das znm Beftreichen 
der feineren Backwaaren dient, anzuschmieren ver- 
sncht. Der Mann verkauft fein M ittel, das^ er 
„PerdanoS" nennt, für 16 Mk. das Pfund. Nach 
Untersuchungen von Chemikern aber besteht es 
»nr aus gefärbter Kartoffelstärke, von der das 
Pfund nur 50 Via. kostet. Dre Anwendung dreses 
Ersatzmittels täuscht aber ausserdem das Publikum, 
Die Bäckermeister werden daher mit ihm nicht 
unr betrogen, sondern sie laufe» auch noch Gefahr, 
mit dem Nahrnngsmittelgesetz in Konflikt zn 
kommen.

— (B eschäftigung in Gast- «nd Schank- 
W irth sch a f ten .)  I »  Nr. 88 des Kreisblattes 
ist die Bekanntmachung betreffend die Beschäftigung 
von Gehilfen »nd Lehrlingen in Gast- und Schauk- 
Wirthschafte» veröffentlicht.
.  1 -  (Steckbr ief l i ch ver fo l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft zn Thor» der 
« J a h r e  alte,Arbeiter Joseph Goldammer ans 
Thor«, früher m Mocker. wegen Betruges.

Eingesandt.
lFür diese» Theil übernimmt die Schriftleltung nur die 

-reßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Man hat in letzter Zeit viel über Neuerungen 

und bauliche Veränderungen, die in M ocker vor­
genommen werden sollten, gesprochen und gelesen 
«nd gewinnt es den Anschein, daß dieser Ort in 
«lcht allzulanger Zeit bei normaler Entwickelung 
einer bedeutenden Zukunft entgegensieht. Den, 
Besucher der Mocker mutz es allerdings auffallen, 
sobald er die elektrische Bahn in der Lindenftratze 
verlaßt, welch unangenehme Gerüche aus den 
Stratzengrabm ihm entgegenfteigen. Wenn dieser 
Uebelstaud schon vei kaltem trockenem Wetter sich 
8??"rkbar macht, geschweige denn erst im Sommer. 
ES ist doch »»bedingt Pflicht, schon vom sanitären 
Standpunkte aus. diesem Uebel abzuhelfen nnd 
kam« dies ohne größere Schwierigkeiten geschehen, 
zumal man durch Zuschütten der Gräben noch de» 
Vortheil haben würde, datz die Lindenftraße, die 
sicherlich als Hauptstraße von Mocker eine noch 
größere Bedeutung erlange» wird. an Breite noch 
bedeutend gewinnen würde. Es ist zu empfehle», 
daß diese Abänderung noch vor E intritt der heißen 
Jahreszeit getroffen wird. Hoffentlich werden 
diese wohlgemeinten Zeile» ihre» Zweck nicht der«

D as Brusch-Denkmal.
Zu den am wenigsten bekannten Denkmälern 

Von Thor» gehört das Bruschdenkmal auf dem 
Hofe dr» Brückenkopfes. Die Gründe dafür liege» 
aus der Land: Zunächst ist der an jener
Stelle gefallene Oberst Brusch kein p r euß i s che r  
Offizier, außerdem ist infolge der strengen Ab­
sperrung der Forts für nicht militärische Personen 
der Zutritt zum Deukmal außerordentlich erschwert. 
Bekannter wird den meisten wohl der Drusch k rüg  
sein.

Es, war im Frühling 1809. Prenße» lag ohn­
mächtig darnieder und schien sich langsam infolge 
der Bestimmungen des Tilsiter Friedens zu ver­
bluten; Rußlands Kaiser war mit Napoleon in 
Freundschaft verbunden, da wagte es das in den 
Staub getretene Oesterreich, allein den Riefen- 
kampf gegen den gewaltigen korsischen Eroberer 
aufzunehmen nnd zwar anfangs mit günstigem 
Erfolge. Während Erzherzog Karl anf dem Hanpt- 
rriegsschanplatze durch den gewaltigen Sieg bei 
«wer,, die Legende von Napoleons llniiberwind- 
Uchke.t zerstörte, drang ein österreichisches Korps 
von 30000 Man», geführt vomErzherzog Ferdinand 
von Este. in Polen ein, um Napoleons Schöpfung 
von >807. das Herzogthiiin Warschan. zu zer­
trümmern- Nachdem der Fürst Poniatowski bei 
Raszvn zurückgedrängt worden war, mußte 
Warschan kapitnttren. Bald erschien die Avant- 
aarde des österreichischen Leeres, gesührt von 
General Mohr. vor Tborn und forderte die Festung 
zur Uebergabe auf. Doch wies die Besatzung, die 
aus einem Bataillon Polen n»d einem Bataillon 
Sachse» bestand, (das Herzogthum Warschan war 
dem Könige von Sachsen nnterstellt). dieses zurück 
und war zum Silßersteii Wwerstande entschlossen. 
Da wurde am 15. Mai ei» Sturm  auf die Befesti­
gungen von der linken Weichselseite unternommen. 
An der Spitze der Stürmenden befand sich der 
österreichische Oberst Brusch von Nenburg vom 
Geueralstabe. der den Tod zu suchen schien. Die 
Oesterreichs machte» große Fortschritte- Da 
streckte eine Kugel de» tapferen Oberst darnieder. 
Sein Tod eutmuthigte die Seinen derartig, daß 
der Angriff abgeschlagen wurde. Zwar leiteten 
die Oesterreicher noch «ine förmliche Belagerung 
Thorus ei», doch ninßten sie bald unverrichteter 
Sache abziehen, da der Krieg durch Napoleons 
Sieg bei Wagram eine für Oesterreich höchst un- 
nmstige Wendung genommen hatte. Der Erz­
herzog Ferdinand,ließ seinem gefallenen tapferen 

Hafw,geführten ein einfaches, aber schönes Denkmal 
aus Gußeisen errichten. Dasselbe ist in Gleiwitz 
in, Jahre l827 gefertigt und steht im östlichen 
Theile des Brückenkopfes an der Stelle, wo der 
Oberst gefallen ist. Die vordere Seite zeigt in 
vergoldeten Buchstaben die Inschrift:

Franz Drusch von Neuhurg
Oesterrelchisch kaiserlich königlicher Oberster des GeneralstadeS 

M arien TherefienS Ordens R itter 
fiel auf dieser Stelle am 15. M ai 1809 

»N der Spitze der Stürmenden auf den feindlichen Brückenkopf. 
Ferdinand. Erzherzog von Oesterreich,

Befehlshaber des LrmeekorppS
widmete diese GrabeSstiltte dem tapferen Waffengefährten.
Die Rückseite enthält in Anlehnung an den 

bekannten Spruch für die gefallenen Spartaner 
bei ThermophIS folgende Zeilen:

Wand'rer kommst du nach Ost'rrich. 
kündige dorten, du habest 
Mich hier liegen aeseh'n 
w,r mir die Pflicht es befahl.

Die Vulkaukatasttophm irr 
Westindierr.

Au, 9.. 10. nnd 11. M ai sind etwa 29k>9 Leichen 
in de» Straßen von S t .  P i e r r e  aufgefunden 
worden. Die Kreuzer „Suchet" »nd „Balkhrien . 
sowie das Kabelschiff „Ponyer-Qnert,cr" haben die 
Bewohner von Precheur n»d Carbet, welche fast 
verhungert und verdurstet waren, anfgenomme». 
Der„Pouver'Qnertler".deffe»KommandantKapitS»
Thirio» ist. hat allein über 2000 Menschen sortge- 
schafft, welche größtentheils furchtbare Brand- 
wunden erlitten hatten. Am Dienstag schien die 
Eruption des Mont PelS wieder stärker zu, sei».

Nach Feststellung der Behörden ist es jetzt leichter 
möglich, nach S t. Pierre z» gelangen. Die Trümmer 
rauche» nicht mehr. Bisher wurden über 2000 ver­
kohlte Leiche» gefunden, deren Bestattung nach und 
nach erfolgt. I n  der Umgebung von Precheur 
befindet sich kein lebendes Wesen mehr. Der Fener- 
regen bedeckte ein Gebiet bis 200 Meter von Le 
Carbet. Augenzeugen, welche die Ereignisse in der 
schon bekannten Weise schildern, bestätigen, daß die 
Katastrophe ganz plötzlich eintrat. Man vermuthet, 
daß zuerst eine Menge von Gas misgestoßen wnrde. 
welches einen starken Luftdruck verursachte, der auf 
seinem Wege alles vor sich niederriß, und daß der 
Fenerregen erst später eintrat, wodurch die Leiche» 
der Erstickten verkohlt wurden. Ein wahrer Hagel 
von Steine» muß anf die S tadt niedergegangen 
sein. Die Annahme, daß ei» glühender Lavastrom 
vom Vulkan herabgefloffen sei. durch den die Feuers- 
bruust entstand, scheint unrichtig zu sein. Ein in 
Morne Rouge, 7 Kilometer von S t. Pierre, wohn­
hafter Gärtner sah im Angeublick der Katastrophe 
sieben leuchtende Punkte auf dem Mont PclS »nd 
hatte den Eindruck, als ob er durch den Luftdruck 
znm Vulkan hingezogen würde; dann spaltete sich 
oer Berg und entsandte einen Fenerwirbel auf 
S t. Pierre.

Der Gouverneur von S t. B i n c e n t  telegraphirt: 
Die Lage anf der Insel ist v i e l  s ch l i mmer ,  als 
es nach den früheren Berichten der Fall zu sein 
schien. An der Ostküste der Insel zwischen Robin 
Rock und Georgetown ist das Land anscheinend 
in ähnlicher Weise verwüstet, wie in S t. Pierre. 
Man fürchtet, daß in diesem Gebiete alles lebende 
Wesen thatsächlich todt ist. Wahrscheinlich sind 
1600 Menschen «mgekoiumen. Die genane Zahl 
dürfte wohl nie bekannt werden. Die Betriebs­
leiter der Plantage» und die Grundbesitzer sind 
mit ihren Familien umgekommen. Gegen 1000 
Leichen sind bereits beerdigt worden. 160 Schwer­
verletzte wurden »ach Georgetown in das Hospital 
geschafft. Die Einzelheiten des Unglücks sind herz­
zerreißend «nd »nbeschreibbar.

Ueber die Ruinen von S t. Pierre wird dem 
„Daily Expreß" anS Fort de France unter dem 
12. telegraphirt: „Die S tadt S t. Pierre ist end­
lich von einige» Forschungsabtheilmigcn von Fort 
de France ans betreten worden. Als man sich der 
S tadt näherte, sah man, daß die See mit Trümmern 
und Lava bedeckt ist. und daß zahlreiche Leiche» 
darin treiben. Weitere Leiche» lagen auf de» 
OnaiS. Augenscheinlich fand eine allgemeine Flucht 
nach der See statt, als der Wirbelwind von Feuer 
ans die unglückliche S tadt herabkam. Viele Leichen 
waren durch stürzendes Gestein fürchterlich ver­
stümmelt. Ander« waren versengt nnd wieder 
andere offenbar durch die Dünste, die dem Berg 
entstiegen, vergiftet. Ein» war anffallend: Sämmt­
liche Leichen waren nackt. Die Bekleidung der 
Neger ist allerdings immer eine spärliche. Man 
nimmt an. daß die Leute die wenigen Kleidungs­
stücke. die sie anhatte», abrisse», um ihre Gesichter 
vor der fegenden Hitze und dem fallenden Feuer 
zu schützen. I n  ganz S t. Pierre war kein lebendes 
Wesen zu sehe». Zerstört und einsam lag es unter 
einer Masse von Staub nnd Steine» da. Die Uhr 
des Hospitals stand mitten zwischen den Trümmern. 
Ih re  durch das Unheil festgehaltenen Zeiger zeigte» 
die Ungliickszeit: 10 Minuten vor 8 Uhr. Die 
hölzernen Gebäude find vollständig zerstört; unr 
wenige Wände stehe» noch. Ueber der ganze» 
Szene breitete sich vom Vulkan her wie ein dunkles 
Sargtuch eine Wolke von Ranch und Stand. Die 
Hitze der immer noch rauchenden Trüuuner war 
unerträglich. Man suchte die Todten zusammen 
und verbrannte sie mit Hilfe von Holz und Pe­
troleum. Es war nöthig, die Leichen der Opfer 
schnell zn beseitigen, weil der durch die Hitze be­
schleunigte Berwesnngsprozeß eine Epidemie zn 
veranlassen drohte. Eine Anzahl von Priester» 
verlasen an den flammenden Scheiterhaufen Gebete. 
Das Bild war über alle Maßen feierlich «nd er­
greifend. Kleine Kinder. Frauen. Männer» in den 
Stellungen, wie sie der Tod ereilt hatte, wurden 
auf die Scheiterhansen getragen. Das Grolle» 
des Berges in der Ferne klang fast wie ein Grad- 
lied für die Todte» und das glühende Licht des 
VnlkanS, welches dann und wann die Finsterniß 
der Staubwolken durchbrach, bildete eine geeignete 
BeerdigungSsackel. EinegenaneUutersnchung ergab, 
daß der Boden durch zahlreiche Einschnitte zer­
rissen war, und daß der ganze Distrikt von und 
um S t. Pierre eine neue Gestalt angenommen hat. 
Im  nördlichen Theile der Insel haben sich neue 
Thäler gebildet «nd die Erde ,st m beständiger 
Bewegung. Zn den hier konstatirten gewaltigen 
Veränderungen des Geländes im gebiete der Zer- 
störn»«, ist die Nachricht des französischen Kabel- 
dampfrrs «Ponher Qnertler iiitereffailt. daß l» 
der Nähe von Martinique der Meeresbode>' der 
früher 2»0 Meter tief war. jetzt 12M Meter t,e

außerordentlich groß." 

harw?ans'Eein'WAuch der Vesuv sängt wieder a n . lebendrg zu 
werde». Das Observatorium hat die Regierung 
anf die Gefahr aufmerksam gemacht, in welcher 
sich die Bewohner an den Abhängen anf der Seite 
von Pompeji befinden. Mächtige Lavaströme fließe» 
herab, der Krater speit lohende Fenergarbe». der 
Verkehr an den bedrohten Ufern am Abhänge des 
Vesuvs ist für die Schifffahrt bereits untersagt 
worden. — Nach einer Meldung der offiziösen 
römischen „Agenzia Stefani" anS Neapel ist der 
Besnv entgegen anders lautenden auswärts ver­
breitete» Gerüchten vollkommen ruhig.

Ih re  Majestät die Kaiserin beauftragte das 
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom rothe»! 
Kreuz, in seiner Sitzung am Mittwoch den Erlaß 
eines Aufrufs zu Sammlungen in Erwägung zu 
ziehen, deren Ergebniß den Zwecke» der v>lss- 
thätigkrit für Martinique dienen soll. — Ei»

Antrag, der von Mitgliedern aller Fraktionen der 
Stadtverordnetenversammlung unterzeichnet ist. 
geht dahin, den Berliner Magistrat zn ersuche», 
unverzüglich 499V9 Mk. ans dem Fonds für „uu- 
vorhergesehene Zwischeufälle" den durch die Erd- 
beben anf den Antillen Geschädigten znr Verfügung 
»u.stellen — Ferner erläßt der Präsident der 
Aeltefte» der Kaufmannschaft in Berlin. Geheimer 
Kommerz,eurath Herz. einen Ausruf, in dem er 
an die Kreise des Handels «nd der Industrie der 
ö-!^r!^"^kelchshauptstadt die Bitte richtet, ihre 
?.U bewahrte Hilfsbereitschaft auch bei dem so

retts gezeichnet seien, «nd theilte mit. daß das 
nationale Hilfskomitee beschlossen habe, an alle 
Stadwertret,Ingen einen Anfrnf um Zuwendung 
Von Lebensmitteln z» richten. Das Komitee 
ernaunte einen Exekiitivansschiltz. der beauftragt 
wnrde. die wirthschaftliche Zukunft Martiniques 
z»i» Gegenstand einer Untersuchung zn mache,!.

Der König von Dänemark sandte der Prinzessin 
Waideuiar, die einen Aufruf znr Unterstützung der 
auf Martinique Geschädigten erlassen hat. 4080 
Franks. Anch der Prinzregent von Bayer» rich­
tete ei» Beileidstelegramm an den Präsidenten 
Lonbet. worauf dieser telegraphisch seinen Dank 
ausdrückte. Der Papst hat 20000 Lire für die 
Opfer anf Martinique gespendet. Präsident 
Roosevelt bat die Einsetzung von Komitees in 
verschiedenen Städten der »ordamerikanische» 
Union veranlaßt, welche Gaben der Unterstützung 
der Nothleidenden von.Martiuique und S t. Vincent 
entgegennehmen.

Mannigfaltiges.
(E in  P a r a d e m a r s c h ) ,  wie er zur Zeit 

Friedrichs des Großen üblich war, wird 
gegenwärtig von der Leibkompagnie des 1. 
GarderegimeutS z. F. eingeübt. Bei dem 
Vorbeimarsch vor dem Vorgesetzten erschallt 
15 Schritt vorher das Kommando „Rührt 
Euch!", worauf die Grenadiere das Gewehr 
von der linken Schulter nehmen, den linken 
Arm steif herabhängen lassen und in die 
linke Hand den Gewehrkolben aufstützen, 
während sie mit dem rechten Arm über die 
Brust Hinweggreifen «nd mit der Hand das 
Gewehr bei dem Schloß festhalten. I n  
strammer Haltung marschiren die Grenadiere 
dann bei den Vorgesetzten in dieser Weise 
vorüber und nehmen erst 15 Schritte später 
wieder das Gewehr über die Schulter.

( M i t  d e m  T i n g e l t a n g e l w e s e n  
B e r l i n s )  hat sich eine gemeinsame Sitzung 
der Sittlichkeitskommissiouen sämmtlicher 
Berliner Synoden beschäftigt. An den M i­
nister des Innern  soll die Bitte gerichtet 
werden, zur Ueberwachung der Tingeltangel 
eine genügende Zahl geschulter Beamten zu 
stellen. Der KreiSauSfchuß soll gebeten wer­
den, bei der Behandlung von Konzessionen 
die Bedilrfnißfrage bei der Ueberzahl der 
Tingeltangel zu verneinen.

( Schi f f s  U nfa ll.)  Die deutsche Dampf- 
schifffahrtSgefellschaft „Kosmos" theilt mit, 
daß ihr Dampfer „Sakkarah" auf der Heim­
reise nach Europa bei den Huamblininsel», 
etwa 200 Meilen südlich von Anend (Chile), 
au« 1. d. M. gestrandet ist. Mannschaft und 
Passagiere sind gerettet. Der Dampfer 
„Abydos" wnrde von Valparaiso zur Hilfe­
leistung abgesandt.

( K o n k u r s e . )  Zm letzte» Q nartal des 
Jahres 1901 betrug in Deutschland die An­
zahl der eröffneten Konkursverfahren 2983 
gegen 2371 im gleichen Zeitraum 1900. An 
der Spitze der Großstädte steht Berlin mit 
119 Konkursen, dann folgen Dresden mit 76, 
Leipzig mit 43,Chemnitz mit27Konkursen. Das 
gesannnte Königreich Sachsen figurirte mit 
457 Konkursen.

( V o n  d e r  g e i  st i g e n  F r i s c h e  d e s  
P a p s t e s )  in seinem Alter von 92 Jah ren  
legt ein kleiner B orfall ein Zeugniß ab, der 
sich kürzlich zugetragen hat: I n  den letzten 
Tagen hatte ein verhältnißmäßig jugendlicher 
Bischof eine Audienz beim Papste, die der 
erstere mit Thränen in den Augen verlassen 
wollte. Der Papst hatte dies bemerkt, rief 
den Bischof zurück und richtete an ihn die 
Frage: Warum weinst Du? Der Bischof 
erwiderte, -s  würde ja wohl das letztem«»! 
sein, datz er de» Papst zu sehe» bekommen 
werde. Der Papst erwiderte darauf zu dem 
Bischöfe: „Sei getrost! Du bist noch jung 
genug.,«ich noch einmal wieder zn sehen!" 
Der Geist und Humor, der aus dieser Ant­
wort des Papstes hervorleuchtet, erinnert an 
en'en andern Vorfall, wobei der Papst anf 
den Wunsch, daß er hundert Jahre alt wer­
den möge. geantwortet ha t: „M an soll doch 
A E e s  Vorsehung keine Grenzen ziehen." 
Jedenfalls zeugen solche gelegentliche Bemer­
kungen des Papstes VM einem Geist und 
Humor, wie man solchen bei einem körperlich 
schwachen Greise von 92 Jahren kaum mehr 
erwarten sollte.

( B o n  d e r  H o c h z e i t s r e i s e  i n  den 
T  o d.) Ein junges Ehepaar, das anf der 
Hochzeitsreise in Monte-Carlo Station machte 
und eine große Summe Geldes verlor, 
stürzte sich, unweit der Spielhölle in das 
Meer. Die aneinander gebundenen Leichen 
wurden geborgen, aber noch nicht rekog- 
noSzirt.

( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  H u  m 
b e r t )  wurde Montag Abend in P a ris  der 
frühere Notar Geschästsagent Langlois ver­
haftet. E r gilt für den Erfinder des ganzen 
Schwindels. Die Opfer der Gaunerbande 
werden wieder einmal nicht die großen 
Wucherer sein, die in der Gaubigerliste mit 
Millioaenforderungen aufgeführt sind, sondern 
ganz kleine Leute. Die Hnmberts haben 
nämlich eine AltersversicherungSgesellschast 
nnd Leibrentenaustalt „l-a reute via§drs" ge­
gründet, bei der sich taufende kleiner Leute 
versichert habe». Die Millionen, die aus 
dieser Quelle einfloffen, benntzte die Hum- 
bert zur theilweisen Befriedigung ihrer 
großen Gläubiger und für ihre» laufenden 
Bedarf. Die Opfer, fast durchweg ältere 
Leute, die ihren Nothpfennig in der Anstalt 
angelegt habe», um sich den Bissen Brot 
siir das Greiseualter zn sichern, umstehen 
letzt wenieud, fluche,,- oder händeringend 
die gerichtlich versiegelten Räume der An- 
stalt. Bet der M utter Hnmberts, der 
Wittwe des ehemalige» französischen Justiz- 
ministers Hnmbert, fand eilte gerichtliche 
Haussuchung statt. Hierbei wurde eine 
große Anzahl von Papieren beschlagnahmt.

( I n f o l g e  S e l b s t e n t z ü n d u n g )  gerieth 
Dienstag der Postpacketwagen des Orient- 
expreßznges Ostende—Wien in Brand. Der 
Maschinenfiihrer bemerkte die Gefahr, als 
die Flammen die Ueberdachung ergriffen, 
worauf sofort der Zug angehalten und der 
Brand mit Maschinenwasser gelöscht wnrde. 
Ein Theil de« Sendnngen verbrannte, 
während der Zug eine halbstündige Verspä­
tung erlitt.

( E i n e g e w a l t i g e N a p h t h a e x p l o -  
s i o n )  entstand an Bord des mit 2000 
Gallone» Naphtha in Fässern nach Newcastle 
bestimmten Schooners „Flown", Kapitän 
Fuchs, unweit Lowestoft in Gegenwart 
Hunderter Zuschauer durch Entzündung der 
Ladung. Zwei Matrosen wurden getödtet» 
der Kapitän nebst Frau erlitten schwere 
Brandwunden. Das Schiff brannte bis ans 
die Wasserlinie nieder und sank dann.

( D e r  a m e r i k a n i s c h e  Di c h t e r  Lei« 
e r s t e r  F o r d  v o m  e i g e n e n  B r »  d e r  
e r m o r d e t . )  I n  Newyork wurde, wie 
dem „Berliner Lokalanzeiger" gemeldet wird, 
der hervorragende amerikanische Roman­
schriftsteller und Dramatiker Leicester 
Ford, dessen „Meredith" de» größten ameri­
kanischen Theatererfolg des letzten Jahrzehnts 
gehabt hatte, in seinem Bibliothekzimmer 
von seinem jüngeren Bruder Maleolm er»
schössen. Der Brudermörder jagte sich selbst, 
als Leicesters Gattin inS Zimmer tra t, eine 
Kugel in die Schläfe und stürzte vor den 
Augen der unglücklichen Fran todt zu Bode». 
Das Motiv der schrecklichen That ist nicht 
bekannt.

( U e b e r  e i n  g e h e i m n i ß v o l l e S  
G e m ä l d e )  wird aus Newyork gemeldet: 
Das geheimnißvolle Auftauchen eines Ge­
mäldes an den Wänden der heiligen Herz- 
kirrbe in Treuton, New-Jersey, hat großes 
Aussehen erregt, und Hunderte drängen sich, 
um es zu sehen. D as Gemälde besteht anS 
dem Kopf eine» Heiligen. Als die Kirche 
Sonnabend Abend geschloffen wurde, war eS 
noch nicht dort, sondern wurde erst am fol­
genden Tage entdeckt. Die römischen Katho­
liken der S tad t erklären es für wunderbaren 
U r s p r u n g s . __________

(Furcht bare  Dr o hung )  K8nser (z„ seiner 
Frau): Fünfzig Mark soll das Theeservice kosten? 
Das ist mir zu theuer! — Fran (leise drohend): 
Du Emil. .wenn ich hier zwischen dem feinen 
noch ia«e. das kostet Dich ja

vera»U»«rNIch für den In h a lt :  Heinr. M artina»««» Thon,.

Amtlich» Viottruuaen oer Dauztg«» tp»»»«kt«»» 
ivitrs«

von, Mittwoch den 14. M al 1902.
Für Getreide. Sülsenfriichte nnd Oelsaate» 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

große 656-698 Gr. 125-130 Mk.
E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr. 

inländ. weiße 155 Mk. 
transito Viktoria- 188 Mk.

W icke» per Tonne von 1999 Kilogr.' 
inländ 134 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1600 Kilogr. inländ 
154-161 Mk.

M a i s  per Tonne von 1090 Kilogr. transito 
97.50 Mk.

K l e i e v e r  50 Kilogr. Weizen- 4.60—4.90 Mk. 
Roggen-4F5-4.S5 Mk.

R o h z u c k e r  per SO Kilogr. Tendenz: fest. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
waffer 6.12'/.-6 ,22 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  14. Mai. Riiböl ruhig, loko SS 
-  Kaffee ruhig Umsatz 2090Sack. —Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.79. — Wetter: 
schön.
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S ie holte es bei Doktor Kernhoff sofort nach, 
der sie mit einem unsicheren, etwas verlegenen 
Lächeln ansah und sich bei seiner Antwort abwendete. 
.Herr Geheimrath hat nicht ganz Recht gehabt, ich 
kann kaum von einer Bekanntschaft sprechen, ich 
habe den Herrn nur einige Male gesehen. E s ist 
übrigens ein sehr interessanter Fall, für den sich der 
Gcheimrath scholl längst begeistert hat. S ie  wissen 
doch, der berühmte Augenarzt Doktor Garbe ist sein 
intimer Freund. Eine Erblindung durch Erkältung, 
die vieler Jahre bedurfte, um endlich zur Operation 
reif zu werden. E in prächtiger, alter Herr übrigens, 
dieser Herr von MalSrode — "

Und dann verließ Doktor Kernhoff das Zimmer, 
um seine ärztlichen Besuche zu machen, indeß M ira 
bewegungslos vor sich hinstarrte, nichts von allem 
sah, was sie umgab, und nichts empfand, wie einen 
unsäglichen Schmerz, dem alten Manne, der ihr so­
viel Liebe bewiesen, als eine gänzlich Fremde ,'gegen- 
übertreten zu müssen.

Dann flogen ihre Gedanken zu Esther hin. Was 
Würde sie bei der Nachricht einpfinden?

Doch als M ira es Christine erzählte, machte 
der Name auf sie keinen Eindruck, sie wußte auge­
nscheinlich nichts von ihrer Mutter Beziehungen. 
Und als M ira Abends mit Esther selbst davon sprach 
und ihr den neuen Gegenstand und Zuwachs ihrer 
Sorgfalt nannte, blieben Esthers Züge kalt und

^ ^ ti r a  mußte sich sehr zusammen nehmen, um 
nicht vor dem alten Herm niederzusinken und seine 
Hände mit Küssen zu bedecken, als °er endlich vor 
Ihr stand.

^Schw s t ' ^ M ^ u a c h  ihrem Namen.
„Wer spricht da?" fragte er hasüg.
„Schwester M arie," antwortete Christine, da 

M ira nicht zu hören schien und lautlos hinweg glitt.
„Und wie darf ich S ie nennen?" fragte er nach 

einer Weile.
Christine, bitte!"

Abends legte M ira ihm die Augenbinde um 
und ihre weichen Finger arbeiteten flink und geschickt. 
D a hielt er eine ihrer Hände fest und fragte: 
.Schwester Marie, wie ist I h r  eigentlicher Name 
draußen in der Welt und für die Welt?Oder darf 
man das nicht fragen?" , , ,  . . _ __

„Warum nicht!" antwortete sie, mdem sie sich 
mit den Medicingläsem zu thun machte „M an 
nennt mich Frau von Sobitten."

Ein Zug von Enttäuschung glitt über sein 
Gesicht, er lehnte sich wie sehr ermüdet zurück und 
seufzte tief auf. „Ich bitte um Entschuldigung für 
meine Frage, doch Ih re  Stimme und noch so manches
erinnerte mich an eine sehr liebe, junge------ Freun-
Nag Verlust wir noch immer aufs Tiefste be-

M i r  beklagen den Verlust noch immer s— " 
Die Worte wollten sich nicht wieder verscheuchen 
lassen.

Esther hatte Christine gewöhnlich herbegleitet und 
war oft Stunden lang geblieben, um sich ebenfalls 
nützlich zumachen. Seit Herr vonM alsrode ange­
kommen war, vermied sie es. Es schwebte zwischen 
Allen etwas Unausgesprochenes, es lastete auf jedem 
Einzelnen und hing wie eine schwereWolke über ihnen.

Diese Spannung ward durch einen Umstand 
verstärkt, der M iras Selbstbeherrschung auf die 
schwerste Probe stellte.

„Mein kleiner Diener wird die Hausordnung 
in keiner Weise stören, ich bin an seine Bedienung 
so sehr gewöhnt," hatte Herr von M alsrode gesagt 
und M ira hatte keinen Grund gesehen, nicht alles 
zu thun. lhm den Aufenthalt möglichst behaglich
noch^cingetroff^ ^ kleine Diener nachträglich

„Nun, wie gefällt Ihnen der kleine Mensch?" 
fragte der Doktor Kernhoff etwas später. Seine 
Augen hatten einen besonderen Allsdruck. „Ist es 
Nicht sonderbar, gnädige Frau, daß der Junge — 
er ist ja kaum mehr — auch ein alter Bekannter 
oder vielmehr ein früherer Bekannter von mir 
ist? Ich behandelte ihn, als er einmal von einer 
Leiter gestürzt war, auf dem Gute eines Grafen 
Saldow, Horstävel hieß es — merkwürdig, nicht 
wahr?"

„ I n  der That sehr merkwürdig," sagte M ira 
nach einem Augenblick des Schweigens. „Oder 
eigentlich doch nicht, da S ie ja auch Herrn von 
M alsrode von früher her kannten. Aber Sie wollten 
die D iät für heute noch bestimmen —" Und Doktor 
Kernhoff ging bereitwillig auf das neue Thema ein.

„Darf ich wohl mit dem Herrn Doktor ein 
vaar Worte sprechen?" fragte Fritz Woyasch und 
folgte Doktor Kernhoff znm Hofe Hinalis, als der- 
>elbe seine Besuche beendet hatte.

„N a, was giebts?"
..Sie kennen mich doch noch, Herr Doktor?" 

M a.'Ach erkannte S ie gleich, Herr Doktor. Und 
F rau  Gräfin ist -  Herr Doktor 

ruhig. »st keine Gräfin", sagte Doktor Kernhoff

M a r i a s , g n ä d i g e r  Herr nennt sie Schwester 
cane, aber ich __ jch wußte doch gleich - "

ihn der i , ' , Junge, höre einmal zu," unterbrach 
hinab, Arzt und ging langsam die Straße

es „Nr Haus hinter sich hatten. „Hier 
ni!b«?.Du D ir em ..A^wester Marie, alles Andere 

weinte D ö k t ^ ^  schüttelte den Kopf. „Also 
eb.ma? Mnen K ern h o ff. »Na. dann muß
U  Ä ? " - F r i t z  _  'Lenken. Sich mich
«aß Dem Herr sehr kenn» recht. D u weißt doch 

rchgemacht hat?»^-> ist. eine schwere A n  hast ihn auch lieb? - Fritz nickte. „Und

wenn seine dunklen Stunden kommen, wie die 
Dame, die wir Schwester Marie nennen. Also, 
niein Junge, eine Gräfin giebt's hier nicht und 
hat es nie gegeben hier im Hanse, nur eine Schwester 
Marie. So , und nun mache der Schwester M arie 
eine Referenz für alles Gute, was sie an D ir hm! 
— noch thun wird — vielleicht!"

M it einem- Kopfnicken eilte Doktor Kernhoff 
weiter und Fritz ging wieder zurück. Als ihm M ira 
auf dem Korridor begegnete, grüßte er sehr ehrer­
bietig, aber ohne sie anzusehen und M ira athmete 
erleichtert auf. Fritz hatte sie also nicht^erkannt.

„M ein lieber M artin i" rief Herr von M alsrode 
aus und streckte seine Hand dem Eintretenden ent­
gegen, einem großen, schlanken, jungen M ann mit 
braunem Vollbart und schönen, braunen Augen. 
„D u bist mir die Taube mit dem Oelzweige, das 
heißt, mit der frohen Botschaft, daß ich nun auf 
Besuche hoffen darf. W as macht I h r  denn und 
warum kommst D u allein?"

„W ir dürfen ja nur einzeln kommen. Hübsch 
vorsichtig!" sagt der Doktor, „und da dachten 
wir, ich als angeheiratheter Neffe wäre am wenig- 
sten aufregend für Dich."

Herr von Malsrode lachte. „ Ih r  seid viel zu 
ängstlich mit mir, auch der Doktor. Jch fühle mich 
ganz wohl und Aufregungen — du lieber Himmel! 
Gedanken und Vorstellungen, die ihn beschäftigen 
und aufregen, hat der Mensch immer und sind ihm 
auch gar nicht zu ersparen. Hat Dich Fritz her­
eingelassen?"

„Nein, eine Dame —"
„Aha, Schwester M arie!"
„D as weiß ich nicht, aber mir ist, als müßte 

ich sie schon gesehen haben, sie erinnert mich an 
Jemand. Weißt D u ihren andern Namen nicht?

„Doch, F rau  von Sobitten. Und, M artin, ich 
will D ir nur gestehen, es ist mir ebenso ergangen, 
wie Dir. Jch bin unsäglich gespannt, ob auch ihr 
Gesicht — denn nächstens wird mir doch nun die 
Augenbinde abgenommen werden — doch ich vergesse, 
daß D u sie ja damals gar nicht gesehen hast!"

„Wen meinst D u Onkel? An wen erinnert sie 
Dich?"

„ Ih r  Lachen, ihr Sprechen, ihre Art, mit 
mir zu verkehren, Alles ist wie bei Willibalds F rau  
—  M ira."

M artin erschrak und sah den alten Herrn be­
troffen an, sagte jedoch nur: „D as ist sonderbar! 
Uebrigens wird Hildegard morgen vielleicht kommen, 
wenn D ir mein heutiger Besuch nicht geschadet

Herr von Malsrode lachte scherzhaft. „W as soll 
mir der denn schaden?"

Nachdenklich verließ M attin  das H aus. — 
Er lebte hier als Gallerie-Direktor in Berlin, 
eine angenehme und angesehene Stellung, welche 
er in erster Linie der Vermittelung des Herrn 
von Malsrode zu verdanken hatte. Als Gatte 
Hildegards hatte er Anspruch auf das Familien- 
interesse, das ihm auch, wenn auch in anderem 
Sinne als früher M ira  in vollem Maße zu 
Theil geworden war. Auf dem Nachhausewege 
hatte er noch eine, ihm recht unwillkommene Be­
gegnung mit Herrn von Wilcke. der ihm zu seiner 
großen Bestürzung bestätigte, daß F rau  von S o ­
bitten und M ira identisch seien und der auch sonst 
noch Bemerkungen über M ira und ihre Helferin, die 
jetzige Schwester Christine, machte, welche zu denken 
gaben. E r theilte, was ihm begegnet war. seiner 
Gattin m it, und Beide waren der Meinung, 
daß hier eine ganz verzweifelte Situation durch 
M ira  geschaffen worden war.

Tante Lina war angekommen. M it Staunen 
bemerkte sie, welche Rücksicht man auf jede kleine 
Liebhaberei, jedeEigenthümlichkeijonnd Wunderlichkeit 
ihres Gatten genommen hatte.

„D u  kommst gerade recht," sagte er, denn 
morgen wird mir die Binde von den Augen 
genommen, und dann, meine liebe, alte Lina, 
dann will ich Gott danken, daß ich Dein liebes 
Gesicht noch einmal hier auf Erden erblicken soll. 
Aber ich freue mich noch auf etwas, sollte es 
Dich auch wieder eifersüchtig machen — auf das 
Gesicht von -Frau von Sobitten, von Schwester 
Marie. Lache mich immerhin aus, meine alte 
Lma, aber etwas in ihrer Stimme, ihrer Hand, 
erinnert mich an — M ira!"

„Welche Einbildung!" rief Tunte Lina, sehr 
unangenehm berührt. „Hoffentlich hast D u das 
gegen Niemanden ausgesprochen. W ir müssen doch 
Alles vermeiden, was Willibald wieder an die 
unglückliche F rau  erinnert. Könnte er ste doch end­
lich vergessen!"

Der alte Herr seufzte. „Die Saldow s halten 
fest im Guten wie im Schlimmen. Wie sein Vater 
nie vergessen hat, was ihm Esther angethan, so 
kann auch Willibald mit seiner» Unglück nicht fertig 
werden. E s ist eine schlimme Mitgäbe für das 
Leben. E r trägt schwerer an sich selbst, a ls wir 
ahnen."

Geheimrath von Schärtner war auf besonderen 
Wunsch seines Freundes, Dr. Garbe, zugegen, als 
die Augenbinde entfernt ward.

Vorher hatte er M ira einige Minuten allein 
gesprochen und ihr einen Brief zu lesen gegeben.

„Ich glaube selbstverständlich kein Wort davon" 
sagte er und zerriß das Papier in kleine Stücke, 
nachdem sie es gesehen. „Aber wer — haben Sie 
eine Ahnung von dem Verfasser dieses Schrift- 
stückes? S ie oder Fräulein Christine müssen einen 
erbitterten Feind haben."

„Ich kenne nur einen Menschen, der dessen 
fähig ist —  Herrn von Wilcke." M ira  meinte 
es sich und Christine schuldig zu sein, ihre frühere 
Begegnung mit Wilcke zu be- schreiben. Jch habe 
lange geschwankt, ob ich S ie damit belästigen 
sollte oder nicht." schloß sie.

Der Geheimrath nickte. „ Ja . ja, Herr von 
Wilcke, er wird es fein!"

»Ich dachte es wohl, ich fühlte es," flüsterte 
M ira „und er drohte mir damit. E r sagte, ich sollte 
ihn fürchten lernen."

Der Gcheimrath erhob sich. „Bannen Sie 
die Furcht! Jch gelobte mir, nur meinen eigenen 
Augen trauen zu wollen und für Fräulein Christine 
nehme ich I h r  Wort an." E r gab ihr die Hand.

Die Botschaft, Doktor Garbe sei gekommen, 
rief Beide hinweg.

Herr von M alsrode hatte ausdrücklich um 
M iras Gegenwart gebeten, trotz der Einreden seiner 
Gattin.

„D a bist D u ja, meine alle Lina!" sagte 
Jener mit vor Rührung zittemder Stimme. „Wie 
kann ich Gott nur dankbar genug sein, daß ich 
Deine lieben, treuen Augen noch einmal sehe! Und 
nächst Gott Ihnen!" Er sah umher.

„Schwester M arie?" fragte Herr von M a ls­
rode, aber mit sichtlicher Enttäuschung, indeß Tante 
Lina einen Blick auf Christine heftete, in dem Schreck, 
Staunen, ungläubige Ueberraschung und zugleich 
eine überwältigende Freude zu lesen waren. „Esther!" 
sagte sie leise.

„Nein," antwortete Christine, „nicht Esther, 
sondern ChristineDornstedt. Esther ist meiner M utter 
Name."

I n  Tante Linas Antlitz zeigte sich eine heftige 
Bewegung. „Stehen S ie allein oder leben ihre 
Eltern noch?" stieß sie hervor.

„Mein Vater ist todt, meine M utter lebt," 
sagte das junge Mädchen etwas erstaunt.

„Wo — wo ist sie? Um's Himmel Willen, 
wo lebt sie?" rief diese aufgeregt.

„Hier in Berlin; Dank unserer Wohlthäterin 
sind wir beisammen."

Christine wendete sich nach M ira um und trat 
zur Seite.

M iras schüchterner Blick begegnete dem der 
alten Dame, die erbleichend vor jäher Bestürzung 
auf einen S tuhl sank. „Also doch! Mein Gott ist's 
möglich!"

Eine höchst bedrückende, peinliche Pause ward 
endlich von Herrn von Malsrode unterbrochen. 
„S o  täuschen mich Ohr und Gefühl nicht. Jch 
wußte es, S ie waren mir bekannt!"

„Und S ie waren bei F rau  von Sobitten in 
der besten Pflege," bemerkte der Geheimrath scharf, 
dem das Benehmen der altenHerrschaften klar machte, 
daß ungeahnte Beziehungen zwischen ihnen und den 
beiden pflegenden Damen bestanden.

„Jch muß jetzt dringend um völlige Ruhe 
für den Patienten bitten," befahl Doktor Garbe, der 
sehr unzufrieden schien.

M it feuchten Augen entfernte sich M ira aus der 
Nähe der alten Leute, deren Güte ihr einst eine 
Botschaft aus einer fremden Welt gewesen war — 
und heute!

M alsrodes waren allein. „E s ist M ira!" 
„E s ist Esther!" sagten Beide zugleich.

„O  wir müssen Alles thun, um Willibald mit 
ihr zu versöhnen!" sagte Tante Lina aufgeregt. 
»Ich fürchte nur Gerwine."

„D as darf uns nicht abhalten, das Rechte zu 
thun," meinte der alte Herr bestimmt.

Seine F rau  drückte einen Kuß auf seine Wangen. 
„Gewiß nicht, lieber Alter! W as soll ich thun, 
wie wollen wir es anfangen?"

.^könnten wir M ira nicht erst fragen, warum 
sie —"

„M ira!"  rief Tante Lina, und ihre kleine Ge­
stalt richtete sich hoch auf.

„Wie kommst Du auf sie! Jch spreche natür­
lich von Esther. S ie  steht uns am nächsten; mit 
M im  möchte ich nicht wieder zu thun haben. Auch 
heißt sie nicht einmal mehr Saldow. Jch hoffe, 
wir können bald abreisen, oder doch eine andere 
Pension aufsuchen. Nein, eine geschiedene F rau  und 
dann — D u weißt doch noch, was M artin  damals 
schrieb . . . "

„W ir tappen im Dunkeln, er wie wir. Jch 
weiß nur. daß wir jetzt, ohne unser Zuthun, zu­
sammengeführt sind — und sie selbst hat Esther 
Gutes erwiesen, D u hörtest es ja. Esther wie 
M ira —" sagte Onkel Ju liu s .

„Stelle sie nicht zusammen, lieber Alter," bat 
Tante Lina, die für M ira keine Entschuldigung und 
keine Verzeihung gefunden hatte.

„Gewiß nicht, ihr Geschick ist wohl kaum zu 
vergleichen," versetzte der alte Herr. „Aber gelitten 
haben Beide, und wir Alten, die wir des Lebens 
Versuchungen hinter uns haben, müssen wünschen, 
ihnen zu innerer Klarheit und äußerer Ruhe zu ver­
helfen — Beiden."

„Aber warum Asche zum Glimmen bringen 
wollen!" sagte Tante Lina, wie immer schon halb 
überzeugt durch ihres M annes sanfte Vorwürfe. 
„Aber Esther und M ira zusammen — fügte sie leise 
mit Kopfschütteln hinzu und nahm sich vor, ihre 
Trennung möglichst bald durchzusetzen. —

Soeben habe ich durch Doktor Kernhoff er­
fahren, daß der Onkel Ju liu s  ausgezeichnet sieht; es 
ist alles glänzend gelungen!" M it dieser Nachricht 
trat Saldow  bei Hildegard ein.

„Gott sei Dank! Welche Freudei Und wie 
schön, daß Tante Lina gerade noch dazu gekom­
men ist!" rief sie aus.

„ J a  wie gut! N un kann er endlich abreisen, 
und man kommt wieder in Ruhe!" sagte M artin 
mit einem Seufzer der Erleichterung.

„Jch dachte, er hätte Euch kaum sehr genirt," 
meinte Saldow, indeß Hildegard bestürzt ihrem 
Manne zuwinkte.

„S o  meinte ich es nicht aber — ich habe so 
allerlei über das H aus gehört — jedenfalls soll 
Hildegard nicht wieder hingehen."

„Weißt D u etwas Nachtheiliges über das 
H aus?'/ fragte Saldow.

Diese Frage setzte Hildegard in Verlegenheit, 
und sie wie M attin  verwickelten sich in Wider­
sprüche. die Saldow  zuletzt die Meinung beibrach­
ten, es sei kein geeigneter Aufenthalt für eine 
Dame und die Vorsteherin des Genesungsheims zum 
Mindesten etwas zweifelhaft.

Saldow  hatte Berlin wieder verlassen wollen, 
war doch geblieben und konnte kaum einen genü­
genden Grund dafür anführen. M it dem Verlassen 
von Horstävel war eklie merkwürdige Unruhe über

ihn gekommen — es war die Erinnerung an seine 
letzte hastige Reise nach der Riviera, die ihm die 
bange, peinliche Erwartung jener Zeit wieder wach­
rief. er konnte sie nicht abschütteln.

„Ist eS noch zu früh oder kann ich Deinen 
Herrn schon sehen?" fragte er Fritz, der ihm die 
Thür am andern Morgen öffnete. „Wie geht es 
denn?"

Fritz antwortete kurz und ließ, ganz gegen seine 
Gewohnheit, den Besuch hinein.

Saldow schritt schnell hinein — noch zwei 
Sekunden und dann blieb er wie vom Blitz ge­
troffen stehen. D as graue, einfache Kleid, das 
weiße Häubchen ließen eine Pflegerin vermuthen, 
aber die das trug — Träumte er den»? — das 
war M ira, die Frau, die er so heiß geliebt und 
die sein Dasein öde und elend gemacht, sein Leben 
zerstört, sein Herz auf den Tod verwundet hatte! 
Wie eine brausende Woge stürmte die qualvolle 
Erinnerung an jene Zeit mit all' ihren Schrecken 
auf ihn ein. Er fragte sich nicht, wie sie hierher­
komme, was sie hier thue, er empfand es als eine 
unbegreifliche, unerklärliche Frechheit, sie im Zim­
mer seiner Verwandten zu sehen. Und doch stam­
melten seine Lippen im ersten Schrecken ihren 
Namen! — Aber der Blick aus ihren schönen Augen 
rief sofort seinen ganzen Stolz wach. Er fühlte nur 
Zorn und Verachtung für die Falsche, Treulose, 
und sie konnte es auf seinem Gesichte lesen.

Ruhig ging er an ihr vorüber, als habe er 
sie nie gesehen, und bot Herrn von M alsrode die 
Hand, die dieser nur zögernd ergriff. E r hatte 
einen Augenblick des Alleinseins mit M ira benutzen 
»vollen zu einer ernsten Frage, die ihm am Herzen 
lag — nun ging es nicht. Aber er wie Saldow 
standen unter dem Eindrucke einer großen Verän- 
derung in M ira, die Saldow unbewußt fühlte, 
Herr von Malsrode aber klar und deutlich sah 
und beurtheilte. Saldow dachte bei sich, wie er je 
habe glauben können, sie stehe hinter Hildegard 
zurück.

Noch stand M ira unbeweglich in der Mitte 
des Zimmers, da trat Tante Lina ein und erkannte 
mit unsäglichem Schrecken Beide. I h r  feines Ge­
fühl ließ sie das Richtige thun. S ie sah in F rau  
von Sobitten die treue Pflegerin, und als solche 
konnte sie mit ihr verkeimen,

„Es freut mich sehr, F rau  Baronin, daß mir 
vor unserm Weggange noch Gelegenheit wird. 
Ihnen meinen herzlichsten Dank für Ih re  treue 
Pflege meines M annes auszusprechen. Auch für 
die regelmäßigen Berichte über sein Befinden. — 
Es war sehr schwer für mich, ihn allein zu wissen.- 
D as klang verbindlich, freundlich, aber streng die 
Grenze einhaltend gegen eine Fremde.

„Jch konnte es Ihnen nachfühlen, deshalb er­
laubte ich es mir. Jch will aber nicht stören — 
guten Morgen!"

M ira glitt hinaus, doch draußen mußte sie 
sich gegen die Wand lehnen. Tante Linas form- 
liche Anrede hatte ihr einen Stich in das Herz 
gegeben. Aber es konnte ja nicht anders sein — 
sie war ihnen fremd — und auch Saldow — das 
Schlimmste war nun überstanden. S ie  hatte ihn 
gesehen und war ruhig geblieben . . . Aber ihr lie­
bendes Herz sagte ihr, er sehe nicht glücklich, nicht 
befriedigt aus. Die Falte auf der S tirn , der Zug 
um den Mund — O  sie sprachen nicht von innerer 
Ruhe! E r hatte doch seinen Irrthum  eingesehen 
und verbessert, die F rau  geheirathet, die seinen An­
sprüchen genügte, seiner Familie lieb und werth 
war. — Was sollte dieser Ausdruck von Schmerz?
Hatte auch Hildegard ihn nicht befriedigt?...........
Ein leises Geräusch erinnerte sie an die Außen­
welt. — Fritz stand neben ihr und sah sie theil- 
nehmend an. E r sagte nichts, aber unwillkürlich 
gab sie ihm die Hand und sagte: „Jch danke D ir!"

„Darf ich — darf ich jetzt wohl erzählen, das 
mich Frau Gräfin damals immer besucht haben?" 
fragte er, denn es hatte ihin schon lange das Herz 
abgedrückt, mit seinem Herrn einmal davon zu 
sprechen. Aber ohne M iras Erlaubniß hatte er es 
nicht gewagt.

S ie  sah ihn traurig, wehmütig an. „ Ja , was 
käme wohl noch darauf an!" und Thränen rannen 
über ihre Wangen.

Und M alsrodes und Saldow saßen da drinnen 
stumm beisammen, ohne zu wissen, daß noch keines 
wieder ein Wort geredet hatte. Schweigend starrten 
sie lange Zeit vor sich hin, so schwer drückten die 
Erinnerungen auf sie.

I n  Onkel Ju liu s  klang eS immer wieder: 
„Solcher Blick kann nicht lügen, solche Stimme 
kommt aus reinem Herzen!"

Saldows Gedanken wollten sich nicht losreißen 
von dein Bilde der noch immer so schönen Frau, die 
seinen Namen nicht mehr trug. And auf einmal 
stand er auf und ging mit kurzem, hastigen Gruß 
hinweg. — E r wußte nicht mehr, was er hier ge­
wollt, warum er hergekommen war, aber er mußte 
allein sein.

M it wehem Herzen sahen ihm die beiden alten 
Leute nach . . . Wie machtlos sind die Menschen 
gegen das, was sie Zufall nennen!

28.
Zwei Stunden später kam Doktor/Kernhoff. 

fand den alten Herm von Malsrode in heftigem 
Fieber und verbot sehr entschieden jeden Gedanken an 
Abreise oder Wohnungswechsel.'„Washaben S ie denn 
gemacht? Diätfehler sind hier aus geschlossen —"

„Jch habe mich aufgeregt und Freude wie 
Schmerz haben mich heftiger angepackt als gut ist. 
Jch bin doch wohl noch schwächer als ich dachte." 
Der alte Herr seufzte unzufrieden über sich selbst.

„Es wäre besser gewesen, S ie hätten Frau  von 
Sobitten gar nicht gesehen," sagte Doktor Kernhoff 
ärgerlich.

(Fortsetzung folgt.)
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Weiße Bohnen

L u  N n K r o s - p r s i s e n .
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Breitestraße 6.
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muthen. Visen l.ao tr,

Copperniknsstr. Nr. 7.

Sontachrren und Schnurannähen.
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5  Jahre Garantie!

Familien - Versandt - Maschine 55  Mark.
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Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 

in vollendet schöner

Größte Auswahl in allen 
Preislagen.
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Gerechtestr. 11/13.
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(Odekar^t: K sdeim ratd k e t r t ,

lLNß-jüdriKsr Lssistsnt von vr. Lrekwor), versenätzt kkvspekte 
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«Hv V s r v t t l t a n x .
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d s s l S »  L s S s s
äured Verzvenäung von
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„ ,, » 20 „ 25 „
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Im  neu erbauten Hause B ader­
straße 9  sind verschiedene W oh 
nnngen nnd 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. vi-ro»KS 
im Laden Baderstr. 7.___________

8 M k s .  lütt mSbl. Zi!»!»«.
mit schöner Aussicht, vom 1. Juni 
oder früher zu vermiethen Altstiidt. 
M arkt 2 8 , IU. Zu erfragen bei 

ül. Snckonolski, Seglerstr. 31.

HaUkrrsl-lisllßt W m « .
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pserdeställe und 
Remise zu vermiethen.

p . Lok-'-. Mellienstr. 65.
M öbl. W ohn. m. Burschengelatz 

sof. z. verm. Tnchmacherstr. 2 6 .
G r. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 

zu vermiethen Jnnkerstr. V, ^  
1 frdl. m. Zim. sof. z. v. G-rstenstr. 6..

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  i» Thorn.


